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Zur Urieaslage.
Die dritte Niederlage der Engländer Lei Arras.

Treffender können die dreisten Kundgebungen 
^ H e r r e n  Miljukow und Lloyd George nicht er- 
^ E r t ,  nicht widerlegt werden, als durch die neue 

^ r e  Niederlage der Engländer. Zum dritten 
-ale in diesem Frühjahr ist das englische Heer bei 

auf breiter Front zum Angriff vorgestürmt, 
^  ihm ganz im Sinne der LLermaterial- 

 ̂nacht ein mehrtägiges Vernichtungs-, ein mehr- 
ndiges Trommelfeuer die Angriffswege hat 

^ Uen sollen. M it besonderer Genugtuung erfüllt es 
alle, daß der Feind keinerlei nennenswerte 

Arterie zu erringen vermochte, nicht einmal am 
sten Sturmtage. Nur bei seinem ersten Durch- 

^chbversuche, in der Osterschlacht bei Arras, hat 
1a beträchtlicheren Geländegewinn erzielt,

usende von Gefangenen gemacht und eine größere 
Äk beschütze und Maschinengewehre erbeutet.

^  zweiten und dritten Schlacht bei Arras 
^ n itt er schon am aussichtsreichsten Angriffstage, 

ersten Schlachttage, so ungünstig wie möglich ab. 
*aftvoll beantwortete die deutsche Artillerie das 

<ieuer seiner Batterien, und als beim Hellwerden 
Sturmkolonnen, der sprungweise vorverlegten 

von Stahl, Staub, Gas und Rauch folgten, 
dem sie auf einer Front von 80 Kilometer an- 
*ssen,^da zeigte sich sehr bald die deutsche Znfan- 

Herr der Lage, kraftvoll geführt und treffe 
unterstützt durch die Schwester- und Hilfswaffen. 

. ŝchütze, Maschinengewehre urrd Jnfanteriegewehre 
^^kten bei der Abwehr und bei allen Gegenstößen 
7 ^  den Handgranaten, Bajonetten und Kolben zü­

rn e n , um dem Angreifer eine schwere, blutige 
r . e r l ä g e  zu bereiten. W as er vorübergehend in 

-^Nen Besitz gebracht hatte, ging ihm wieder ver- 
auf das Dorf Arleux, das nur als deut- 

err ^ ^ l l u n g  gedacht war. Schon am Mittag des 
Kampftages, des 28. April, war die dritte 

bei Arras zu Angrinsten der Engländer 
s- Mieden. So schwer waren ihre Verluste und so 
^ die deutsche Gegenwirkung, daß sie am Sonn-

uur noch Lei Oppy Teilangriffe unternahmen, 
 ̂ viermal vorgetragen und viermal restlos abge- 
esen wurden. 6000 gefallene Engländer, die in

vor den deutschen Stellungen liegen, 1000 Ge- 
4g Maschinengewehre können als äußere 

H^Eise für den dritten deutschen Abwehrsieg bei 
dienen, ganz zu schweigen von 1V zerstörten 

^vzerkrastwagen, die wiederum ihre Unbeholfen- 
Unzulänglichkeit bewährt haben.

war auch wieder die Siegesstrecke unserer 
z *Eger: am Sonnabend 11» am Sonntag 28 Flug- 
bis^ ' ^^vreister Frhr. v. Richthofen hat den 48. 

^  ^ ü n e r , Leutnant Wolff den 22. bis 26. ab- 
- schon oft, machten unsere Flieger

hiy'. ^"gsstreifen und Bombenangriffe bis tief 
d e x ^  bas englische Frankreich, wo s i c h  zwischen 
(x- ?ovnne und dem Meere weiße und farbige 
Lord immer „lümmeln", da ihnen trotz

Berliner Tiergarten und die
un-.^vrer Schmuckanlagen für diesen Zweck 

ltzr blieben. Durch weite Flüge, die sie auch 
die der Aisne und Champagne bis über
Hebn'fs ^  ausdehnen, durch unvergleichliche Er- 
wied * unsere Flieger den Feind immer
ivr ^  Lügen, wenn er behauptet, sie hielten sich 

Hutze der deutschen Linien weise zurück.

ö w i^ ^  bemerkenswert ist, daß die Franzosen 
^  Soissons und Suippes zwar ein sehr hef- 

^ ^ ^ ^ ^ e r ie f e u e r  ständig unterhalten und dann
sie gewaltsame Erkundungen vorschicken, daß
lassen ** eigentlichen Angriff bisher anstehen 
Oh < vielleicht hängt das mit einem Wechsel im 

Zusammen. Generalissimus Nivelle ist 
iallev letzten Mißerfolge in Ungnade ge-

' ^ a s  zeigt deutlich die Aufmachung italie- 
^Etrachtungen, weil der Zensor zwar den

hat, aber die Überschriften

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher HeererberW.

B e r l in  den 1. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1. M ai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Bei Arras blieb die Kampstätigkeit der Artillerie auf beiden 
Scarpe-llfern wechselnd stark. Vorwärts unserer Kampflinien bei 
S t. Quentin fanden täglich kleine Gefechte unserer Sicherungen mit 
den Vortruppen der Gegner statt. S t. Quentin selbst oft unter 
Feuer. Gestern erhielt die Kathedrale fünf Treffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne, am Aisne-Marne-Kanal dauerte die Artillerie- 

schlacht mit wenig Unterbrechungen an. Zwischen Soissons und 
Reims war sie vor allem gegen Abend heftig. Nachts bei Berry 
au Bac, am Brimont und östlich von Courcy vorstoßende Erkun- 
dungs-Abteilungen der Franzosen wurden zurückgeschlagen. I n  der 
Champagne steigerte sich am Vormittag das Feuer zu stundenlanger 
stärkster Wirkung. Bald nach Mittag setzte zwischen Prosnes und 
AuLerive der französische Angriff ein. Frische Divisionen waren 
herangeführt, um uns die Höhenstellungen südlich von Nauroy und 
Moronvillers zu entreißen. Der Ansturm ist am zähen W ider­
stand unserer Truppen gescheitert. Nach hartem, hin- und herwo- 
gendem Ringen sind die dort kampfenden badischen, sächsischen und 
brandenburgischen Regimenter im vollen Besitz ihrer Stellung. Der 
Feind hat schwere Verluste erlitten. Ein zweiter Angriff, abends 
südlich von Nauroy vorbrechend, vermochte an dem Mißerfolg nichts 
zu andern.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts neues. — Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge im 

Luftkampf, 3 durch Flugabwehrkanonen abgeschossen. Drei unserer 
Kampfeinsitzer griffen eine Gruppe von 5 französischen Fesselballons 
nordwestlich von Reims an und brachten sie sämtlich brennend zum 
Absturz.

O e s t l i c h e r K r i e g s s c h a u p l a t z :
An mehreren Frontabschnitten forderte russisches Artilleriefeuer 

unsere Gegenwirkung heraus.
Mazedonische Front:

Im  Lernabogen und westlich des Wardar hat in den letzten 
Tagen lebhafteres Feuer angehalten.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e  n d o r f f.
Die Kampfe im Westen.

Dentscher Ab end-Bericht.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 3V. April, abends.
Vei Arras Ferrerlainpf wechselnder Starke; an 

der Aisne- vnd Champagne-Front dauert die Artik- 
lerieschlacht an.

Im  Osten nichts Wesentliches.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

29. April nachmittags lautet: Zwischen Somme und 
Oise zeitweilig aussetzende Artillerietätigkeit. 
Feindliche Handstreiche in der Gegend von Laffaux 
und nöMich von Cerny-en-Laonnais scheiterten in 
unserem Feuer. Patrouillenzusammenstöße unh 
Handgranatenkämpfe im Abschnitt von Craonnr. 
Nordwestlich von Reims gestatteten uns Einzel­
unternehmungen, unsere Stellungen in der Gegend 
nördlich und südlich von Courcy merklich zu erwei­
tern. Wir machten im Laufe dieser Unternehmun­
gen 150 Gefangene. I n  der Champagne ziemlich 
lebhafter ArtillerieEampf zwischen Prunay und Au- 
berive. Zwei deutsche Versuche gegen kleine Posten 
bei Tahure mrd Navarin blieben ergebnislos. Jrn

oberen Ersaß drangen französische Abteilungen an 
mehreren Stellen bis in die Mveiten feindlichen 
Linien ein. Lebhafte Handaranatenkämpfe endeten 
zu unserem Vorteil und rosteten den Deutschen 
Verluste. Wir machten Gefangene.

. Französischer Bericht vom 29. April abends: 
Auf dem Chemin des Dames beschoß die deutsche 
Artillerie, von der unsrigen energisch bekämpft, 
unsere Stellungen bei Hurteoise. Der Handgranaten- 
kampf war in dieser Gegend gleichfalls lebhaft. 
I n  den ersten Linien nordwestlich von Reims und 
in der Champagne unterhielten wir wirksames Zer­
störungsfeuer auf deutsche Anlagen. Die Zahl der 
in der Gegend von Courcy und Epirs s?) in der 
letzten Nacht gemachten Gefangenen übersteigt 200. 
An der übrigen Front war der Tag ruhig.

Belgischer Bericht: Von der Front rst nichts zu 
melden, außer den gewöhnlichen Artilleriekämpfen.

Englischer Bericht.
Der zweite englische Heeresbericht vom 28. April 

lautet? Schwerer Kampf zu unseren Gunsten fand 
überall von der Scarpe bis Acheville statt. W rr 
nahmen A r l E  en Schelle und feindliche Stellun­
gen auf einer Front von über zwei Meilen nördlich 
und südlich des Dorfes. W ir machten auch nord­
östlich von Gavrelle und am Weschang des „Gron- 
landhügels" zwischen Gavrelle und Rouex Fort­

schritte. Südlich der Scarpe gewannen wir nördlich 
von Morrchy und Lepreux Gelände. Der Feind 
machte viels heftige Gegenangriffe mit starken 
Kräften und hatte durch unser Artillerie- und Ma- 
schinengewehrfeuer schwere Verluste. Bei Rorux 
und Eppy hält der starke Kampf an. Mehrere 
hundert Gefangene wurden von uns während des 
Tages eingebracht. Gestern wurden drei deutsche 
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen, ein viertes 
durch Abwchrgeschütze heruntergeschossen. Ein feind 
licher Veobachtungsballon wurde zerstört. Drei 
unserer FlUMUge werden vermißt.

Englischer Bericht von: 29. April: Während der 
Nacht wuiche ein starker Gegenangriff des Feindes 
auf unsere neuen Stellungen nördlich von Arleux 
in unserem Feuer zum Scheitern gebracht. Der 
Kampf dauert an verschiedenen Platzen nördlich 
der Scarpe an.

Zweiter englischer Bericht vom 2S. April: Wir 
eroberten am Morgen das feindliche Grabensystem 
südlich von Oppy auf einer Meile Front. Der 
Feind unternahm einen erfolglosen Gegenangriff 
Wir machten seit gestern früh 976 Gefangene, dar­
unter 16 Offiziere. Letzte Nacht überraschten wir 
eine deutsche Abteilung südöstlich von Pentru-et, wo­
bei wir einige Leute töteten oder gefangen nahmen. 
Drei deutsche Flugzeuge wurden zum Absturz ge­
bracht; drei der unsrigen werden vermißt.

Kämpfe von Welthistorischer Bedeutung.
über das gestrige''Ringen an der W M ront 

meldet W T.-B.: Infolge der schweren Verluste, 
die die Engländer in der Schlacht vom 28. erlitten, 
machte sich in ihrer gestrigen Kampstätigkeit im 
Raume von Arras eine stärke Ermattung geltend. 
Das planmäßige, äußerst heftige englische Artillerie- 
feuer hielt jedoch den ganzen Tag über an. Beson­
ders auf dem Nordflügel der Schlachtfront in der 
Gegend von Acheville und Oppy war der Artillerie- 
kampf außerordentlich stark. Auch siidlich der 
Scarpe, wo das feindliche Feuer am Vormittags 
nachgelaffen hatte, belebte es sich wiederum im 
Laufe des Tages. Der Brennpunkt der Znfantsrie- 
kärnpfe war das Dörfchen Oppy. in der Mitte 
zwischen den in den Vortagen heiß umstrittenen 
Dörfern Arleux und Gavrelle gelegen. Viermal 
sandte der Engländer seine Sturmhaufen gegen 
Oppy vor, viermal wurden sie von den Verteidigern 
zumteil in heftigen Nahkämpfen unter schweren und 
schwersten englischen Verlusten zurückgeworfen. Ein 
Teilangriff der Engländer irördlich des Bahnhofes 
von Roeux wurde ebenfalls im kräftigen Gegenstoß 
abgewiesen, wobei eine Anzahl von Gefangenen in 
unserer Hand blieb. Au weiteren Infanterie- 
Angriffen konnte sich der Feind am 29. nicht auf­
raffen. Nur westlich Bullecourt versuchte eine 
größere englische Patrouille vorzudringen. Sie 
wurde verjagt. Im  Laufe der Nacht.wurden vor­
fühlende feindliche Patrouillen an mehreren Stellen 
der Arras-Front zurückgewiesen und mehrere Ge­
fangene eingebracht. Das starke Artilleriefeuer 
steigerte sich im Verlaufe der Nacht und gegen 
Morgen in der Gegend von Loos bis südlich oer 
Scarpe zu besonderer Heftigkeit. Mtstellungen und 
Beobachtungen bestätigen» daß die Schlacht am 28. 
April zu oen heftigsten und für den Gegner verlust­
reichsten der letzten Wochen gezählt werden muß. 
Auf den Schlachtfeldern tm Ärtois. an der Aisne 
und in der Champagne spielen sich in diesen Wochen 
Vorgänge von Welthistorischer Bedeutung ab. Die 
Großkampftage des 16.. 17-, 28.. 24. und besonders 
28. April sind bedeutsame Merksteine in dem gigan­
tischen Ringen um Deutschlands Dasein. Das 
deutsche Volk darf dem Endausgang des riesigen 
Kampfes mit froher Zuversicht und dankbarem Ver­
trauen auf seine unbezwingbaren Söhne entgegen­
sehen.

Richthofens 82. Sieg.
Rittmeister Freiherr von Richthofen. der am 28. 

feinen 48. Lustsieg errang, hat am Sonntag das 49., 
50., 51. und 52. feindliche Flugzeug abgeschossen. 
Sein Bruder. . Leutnant von Richthofen, hat an 
Leiden Tagen den 12.. 13. und 14.. Leutnant Wolff 
den 22., 23^ 24.. 25. und 26. Gegner zum Absturz 
gebracht Am 28. und 29. büßte der Gegner ins­
gesamt 35 Flugzeuge und 1 Fesselballon ein; 24 
hiervon am Sonntag. 21 der abgeschossenen Gegner 
gingen hinter unseren Linien nieder; drei davon 
kommen auf die Rechnung unserer Flugabwehr- 
kanonen. Trotz zumteil erheblicher Gegenwirkung 
führten unsere Bomben- und EMirdungsgesckwader 
ihre Aufgaben durch. Zahlreiche bei Tag und Nacht 
durchgeführte Bombenangriffe erschwerten dem 
Fernde den ungestörten Nachschub von Reserven und 
Material. Seme Truppen- und Munitionslager, 
sowie Bahnhöfe wurden mit über 6200 Kilogramm 
Bomben belegt; zahlreiche Explosionen sind dabei 
beobachtet. Bereits in Stellung befindliche Reser­
ven und Truppenansammlungen wurden wiederholt 
aus niedrigsten Höhen mit Maschinengewehrfeuer 
angegriffen. — Auch auf dem Balkan griff eines 
unserer Geschwader'am 28. und 29. feindliche Lager 
und Bahnhöfe mit zusammen 4800 Kilogramm 
Bomben an. Vrandwirkung wurde beide male fest­
gestellt. Von den zur Abwehr gestarteten feind­
lichen Fliegern wurden im Lustkämpfe zwei abge­
schossen; unsere Flugzeuge kehrten sämtlich zurück.



Die Verluste der Frmrzope»
kn der Aisne-SchlaW find, wie sich heute nach 
Lruppenmeldungen und Gefangenenaussagen Wer- 
<ehen läßt, geradezu vernichtend. An der aösirmten

Regimenter haben zum mindesten die Halste ihres 
Bestandes verloren, ein großer Teil, wie das 4. I n ­
fanterie-Regiment und das 24. Kolonial-Rsaiment, 
drervierLel. Letzteres Regiment hatte bereits vor 
dem Angriff in seiner Ausgangsstellung westlich 
Lafsaux 350 Mann Verluste durch Artillereifeuer. 
Gefangene vom Regiment 153 erklären, daß das 
deutsche Maschinengewehrfeuer aus dem Rücken 
ihre Angriffswellen so gut wie aufrieb. Ähnlich 
erging es dem Regiment 355. Das 29 Senegalefen- 
-Bataillon wurde in den Kämpfen am 16. und 17. 
fast aufgerieben. Das 25. Jäger-Bataillon verlor 
am 16. gegen 400 Mann. Ein verwundeter Mafor 
sagte aus, daß die 2. Division als außer Gefecht 
gesetzt angesehen werden mutz. Die stark dezimierte 
10. Kolonial-Division hatte folgende Verluste an 
höheren Führern: Divisionskommandeur General 
Marchant verwundet, Kommandeur der 20. Brigade 
gefangen, die Offiziere des Stabes tot oder ver­
wundet, der Kommandeur des 53. Infanterie-Regi­
ments gefallen. Gefangene der 1. Kompagnie des 
Kolonral-Regiments 53 gaben an: Bataillons-
führer tot, Adjutant verwundet, Führer der 1. Kom­
pagnie tot, 2 Offiziere verwundet, Führer der
2. Kompagnie tot, Offiziere verwundet. Führer der
3. Kompagnie tot, 2 Offiziere verwundet. Der über­
lebende Rest der 1 Kompagnie, 25 Mann, wurde 
gefangen genommen.

Die erschütterte Zuversicht der französischen Truppen.
Das Scheitern des französischer: Durchbruchs- 

Versuches im Raume von Reims am 16. April und 
die außerordentlich hohen Verluste haben die Zu­
versicht der französischen Truppen stark erschüttert, 
wie erneut aus Gefangenenaussagen der 66. In fan ­
terie-Division hervorgeht, die nur aus Jäger- 
Bataillonen besteht und erst nach dem Hauptangriff 
zur Ablösung südlich Eorbeny, 9 Kilometer nord­
westlich von Verry-au-Bac. eingesetzt wurde. Die 
Mannschaften dieser Division waren von der Aus­
sichtslosigkeit weiterer Angtiffe derart überzeugt, 
dag sie sich am 24. April weigerten, einen befohlenen 
Angriff auf Eorbeny durchzuführen. Ein Bataillons- 
Kommandeur. der den Angriff ebenfalls für gänz­
lich aussichtslos erklärte, unterstützte ihr Verhalten 
Der Angriff wurde auf den 25. verschoben, hat aber 
auch dann nicht stattgefunden. Die schweren Ver­
luste dieser Division selbst in diesen Tagen nach dem 
Hauptangriff sprechen eine eindringliche Sprache.

Französische Ritterlichkeit.
Bei den Kämpfen im Westen wurde folgender 

französischer Tagesbefehl erbeutet:
„Tagesbefehl der 3. Armee Nr. 36. 1917. Am 

26. .8 haben sich im Gefangenenlager zu Noyon 
zwei FliegerleuLnants in kameradschaftlicher Weise 
mit zwei gefangenen deutschen Fliegeroffizieren 
unterhalten und ihnen beim Abschied die Hand ge­
schüttelt. Wenn es auch militärische Pflicht fit, 
einen im tapferen und ehrlichen Kampfe besiegten 
eveind zu achten, so beweist es doch einen Ledauer- 
lrchen Leichtsinn und eine unbMngte VerEennung 
des uns zugeschriebenen Charakters, wenn wir 
mnem Gegner Wohlwollen und Zuneigung aus dem 
Tatort seiner Verbrechet und vor Augen der Be­
völkerung. die durch ihn gelitten hat, zeigen. Der 
Armeeführer geißelt durch Tagesbefehl das unent­
schuldbare Verhalten der Leiden Offiziere gegen 
einen Feind, den man nur hassen darf. gH. Huncert. 
Zur Bekanntgabe an die Truppen. — Zusatz der 
25. Division: Diese beiden Flieger sind Schweine­
hunde und Idioten! Ich spucke ihnen voll Ver­
achtung ins Gesicht! Sollte ich durch unglücklichen 
Zufall die Hand eines Boche berühren, so würde 
ich sofort meine Hand in einen Topf voll Schr . . . 
fim Urtext „Pot de Merke") stecken, um sie wieder 
zu säubern! gez. Levt, General und Kommandeur 
der 25. Division."

Zu dieser Äußerung der Vorkämpfer für Kultur 
und Menschenwürde erübrig sich jeder Zusatz!

Neue Beschießung von Altkirch.
Die Basier Blätter melden eine neue Beschießung 

von Altkirch'durch die Franzosen. I n  der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag sei ein Granathaael auf 
die von der Zivilbevölkerung geräumte Ortschaft 
niedergegangen,

Es kriselt.
Die schweren Niederlagen und ständigen Miß­

erfolge der Franzosen bei ihrer fetzigen großen 
Offensive haben nicht nur auf das französische Heer 
lähmend gewirkt, sondern sie machen sich auch im 
französischen Volke und in der Kammer bemerkbar. 
So melden Lyoner Blätter aus P aris : I n  den 
Wandelgangen der Kammer verlautete gestern nach 
der Sitzung des Heeresausschusses, in deren Verlauf 
der Kriegsminister Painlevä und Antersiaatssekretär 
Vsdard Bericht über die letzten militärischen Opera­
tionen erstatteten, Dalbiez habe die Absicht bekun­
det, die Regierung darüber zu interpellieren. Dal- 
Liez erklärte, die Interpellation sei notwendig, da 
man das militärische Problem in seiner Gesamtheit 
faßlich machen müsse; die Regierung müsse sich so­
fort bei der Wiederaufnahme der Parlam ents­
sitzungen Wer die militärische Lage und die Welt­
lage aussprechen. Das Parlament dürfe nicht in 
Ungewißheit über die Ereignisse gelassen werden, 
die sich in Rußland, Ita lien . England. Amerika 
und Griechenland abspielten. Über die militärischen 
Operationen werde die Regierung alle notwendigen 
Erklärungen abgeben müssen; er, Dalbiez, habe 
übrigens den Kriegsminister von seinen Absichten 
bereits in Kenntnis gesetzt. Die Lyoner Blätter 
heben hervor, daß der Ministerrat in seinen letzten, 
in kurzer Folge sehr zahlreichen Sitzungen sich mit 
der Frage der Führung der letzten militärischen 
Operationen eingehend beschäftigt habe. Rrbot 
hatte vorgestern Abend eine einstündige Besprechung 
mit Nivelle.

Es äst selbstverstLWlich, daß man auf die Suche 
nach dem Sündenbock geht, um dem Volke sagen zu 
können: Wir haben jetzt den Schuldigen, und 
Strafe mutz sein? Der alte Haudegen Ioffre, der 
jetzt „Missionen" nach Amerika führt, mußte gehen, 
und schon kommt die Kunde, daß man auch mit dem 
Generalissimus Nivelle unzufrieden ist. da inzwischen 
Petain zum französischen Generalstabschef ernannt 
worden ist. Diese Ernennung dürfte sich. wie das 
„Berl. Tagebl." meint, direkt gegen den Generalissi­
mus Nivelle richten, mit dessen Leistungen der 
Kriegsminister und die parlamentarischen Kreise 
nicht zufrieden seien. Ergänzend dazu meldet der 
,.Lok.-Anz." aus Genf, der Kriegsminister Painleve 
werde dem neuernannten Generalstabschef Petain 
die Verständigung mit den FronLfuhrern überlassen 

^urrd sich fortan mehr der BerwaÄMg widmen» So

beweisen Lks auch diese Verärgerungen wieder mit

"LäÄ'LL -K- L -SZLSH
* »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom SS. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

29. April lautet: Vom Gcudasoe bis zur Brenta 
am Tage des 28. andauernde Tätigkeit der feind­
lichen Flieger, die einige Bomben auf Ala (Laga- 
n n a ta ll und auf Fiera di Primiero (Eismontal, 
Brenta) schleuderten, ohne jedoch Schaden anzu­
richten. Die gewöhnliche Artillerietätigkeit, die leb­
hafter war auf der Hochebene von Afiago. Im  
oberen Teil des Eomelicotales sPiaves wiesen wir 
einen Einbruchsvsrsuch des Feindes nordöstlich vom 
svuß des Monte Croce zurück. Auf der Julischen 
Front entwickelte die gegnerische Artillerie eine ge­
wisse Tätigkeit gegen unsere Stellungen in der 
Gegend von Görz und aus dem Ncrdabschnitt des 
Karst. Unsere Batterien zerstörten einige der ersten 
Linien und der Unterstütz»ngslinien des Feindes.

» »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wirb aus Wien vom 30. April gemeldet.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

29. April lautet:
Rumänische und Westfront: Das gewöhnliche 

Gewehrfeuer von Erkurrdungsabtei langen und Auf­
klärern. * »

vom Valkan-Urlegsschattplatz.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 30. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Französischer Battanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

29. April heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Artilleriekampf an der ganzen Front, besonders in 
der Gegend von Driran und Monastir. wo eins 
feindliche Batterie anscheinend außer Gefecht gesetzt 
wurde. Im  Gebiet des Zovie haben die Russen 
eine feindliche Abteilung zurückgeschlagen.

Englischer Balkan-Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki vom 

29. April lautet: An der Doiran- und Wardar- 
Front unterhielt der Feind ein heftiges Gefchütz- 
feuer gegen die Stellungen, die wie genommen 
hatten. I n  der Nacht vom 28. zum 29. machte er 
einen kräftigen Angriff. Der Angriff wurde abge­
schlagen. Der Feind hatte schwere Verluste. An 
der Struma-Front überfielen wir die feindlichen 
Schützengräben bei Meupri. Ein Teil der Besatzung 
wurde getötet oder gefangen genommen. Der Rest 
entfloh. » »G

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
29. April lalltet:

Jrakfroat: Feindliche Kavallerie-Regimenter,
die gegen unsere Truppen auf dem rechten Edhem- 
Ufer vorgingen, wurden durch unser Feuer zurück­
getrieben. Am 28. April schoß Hauptmann Schutz 
im Lufttampf sein 8. Flugzeug ab. Es war ein 
englisches Liverpool-Flugzeug, das hinter unseren 
Linien aOtürzte. Der feindlich« Flugzeugführer 
fiel verwundet in unsere Gefangenschaft.

Kaukasusfront: Außer Patrouillen-llnter-
nshmungen herrscht« an der Front Ruhe.

Sinaifront: Am 27. April griffen die Engländer 
einen Teil unserer an der See stehenden Vorposten 
an. Nachdem unsererseits eine Kompagnie In fan ­
terie zur Verstärkung eingesetzt war. wurde der 
Feind im Gegenangriff zurückgeworfen. Er ließ 
15 Tote auf dem Eefechtsfeld« liegen.

An den übrigen Fronten keine besonderen Er­
eignisse.

RuMscher Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

29. April heißt es ferner: Kaukasusfront: Bei 
Bellumer (80 Werst südöstlich von Erzindian) be­
mächtigten sich unsere Abteilungen einer Höhe. die 
sie am Abend vorher verloren hatten. Versuche 
von Kurden, unsere Stellungen bei Take P inari 
(8 Werst nordwestlich von Bellumers anzugreifen, 
wurden zurückgewiesen. Auf der übrigen Front 
Eewehrfsuer von Erkundungsabteilungen und Auf­
klärern. » »G

Die Kampfe zur S ee.
Weitere 112 VW BruLLo-Regisiertonnen vttseittt.
Wie W. T.-B. meldet, feien nach einer amtlichen 

Meldung des Chefs des Admiralstabes der Marine 
außer den im April bisher bekanntgegebenen 
II-Boots-Erfolgen neuerdings im Kanal, im Atlan­
tischen Ozean und in der Nordsee 112060 BrutLo- 
Registsrtonnen Handelsfchiffsraum durch unsere 
Unterseeboote versenkt worden.

Eine holländische Unrichtigkeit.
Nach Nachrichten aus Hollaiü, soll die Besatzung 

des versenkten Dampfers „Amsteldyk" behauptet 
haben, die Versenkung wäre außerhalb des Sperr­
gebietes, nämlich auf 52 Grad 26 Minuten Nord- 
breite und 4 Grad 10 Minuten Ostlange erfolgt. 
Hierauf ist zu erwidern, daß der Ort der Versenkung 
8 Seemeilen westlich von der östlichen Grenze des 
Sperrgebietes, also innerhalb dieses, gelegen ist.

versenkte Schiffe.
Nach einer Meldung des nordischen Telegraphen- 

Brttss sind die Segelschiffe

«Achn Lockest* und »Ksng Oskar", sowie die beiden 
Dampfer »Berjo" und „NiLeLven" versenkt worden. 
Insgesamt werden 13 Personen vermißt. Ein 
dänischer Seemann ist ertrunken.

Sie Lage schr ernst.
Wie Korrespondenten dänischer Blatter aus 

P a ris  melden, ist die französische Presse am 28. 
abends voll von Stimmen, welche die Lage der 
Entente infolge des LI-BosLkrieges als sehr ernst 
bezeichnen.

Englische Sorge«.
Nach einer Schweizer Meldung sagte in der 

Generalversammlung der Versicherungsgesellschaft 
„Phönix" der Vorsitzer Lord Hamilton, man rönne 
die Tatsache nicht verhehlen, daß die Vernichtung 
britischer Handelstonnage einen ernstlichen Umfang 
annehme. Vom nationalen Gesichtspunkte aus sei 
der Ausblick ernst. Die Verkürzung von Zufuhren 
aller Art könne durch durch strenge Enthaltsamkeit

Schrffsverlüste in der am 22. April endenden Woche 
verurteilen die „Times* und „Daily M ail" die Art, 
wie diese Statistik aufgestellt fei, da sie weder die 
Vernichtung der ntchtsnglischen Schiffe berichtigt, 
noch den TonnengehE der versenkten englischen 
Schiffe richtig angebe.

Zm  I7-BosLsfrags
und besonders aus Anlaß der letzten englischen 
Wochenstatistik über die neuen Schrffsverlüste geben 
mehrere fraryzosische Blätter ihrer Beunruhigung 
über die steigenden Erfolge des H-Bootkrieges Aus­
druck. „Herrre" schreibt, die letzten Ziffern seien 
mchr als beunruhigend. Man müsse die englische 
Offenheit bewundern: es sei aber nunmehr be­
wiesen, daß die stärksten Maßnahmen ergriffen 
werden müßten. Der H-Lootkrieg werde wohl zur 
Folge haben, daß man in England und in Frank­
reich neue Einschränkungen einführen müsse. Die 
Vereinigten Staaten könnten allerdings Hilfe 
leisten; aber auch hier werde zuviel Zeit mit Reden 
verloren. Die Lage verlange den Kampf aufs 
Messer gegen die H-Voote. — „Figaro" erklärt, die 
Statistiken zeigten, daß die H-BootsLätigkeit sich 
verschärft habe. Hoffentlich seien die zuletzt gemel­
deten englischen Ziffern eine Ausnahme, die nie 
mehr erreicht rvüöds. — „Gaulois", der gleichfalls 
auf die Zunahme der Versenkungen hinweist, gibt 
zu, daß diese in England und in Frankreich eine 
Bewegung ausgelöst hätte, besonders, da es sich 
nicht nur um die Erhöhung der Zahl der versenkten 
Schiffe handle, sondern da besonders Schiffe mit

Schiffe bedeutend überstiegen. Es sei unmöglich, 
das Gleichgewicht wieder herzustellen; doch solle 
man mindestens die Verluste durch Verdoppelung 
der Bautätigkeit auf den Werften einitzermatzen 
auszugleichen versuchen. Man dürfe sich nicht in 
trügerischer Sicherheit wiegen, indem man immer 
wiederhole, man habe dank der amerikanischen Hrffe 
nichts mehr zu befürchten; denn Amerika brauche 
Zeit» um die Schiffe zu bauen und auszurüsten, 
Teuerung und schärfste Rationierung würden die 
unvermeidlichen Folgen des verschärften II-Boot- 
Lrieges sein. „Gaulois" fordert schon jetzt die Re­
gierung auf, gegen die Preistreibereien unnachsich­
tig vorzugehen.

Eine holländische Stimme.
„Niemve van den Dag" schreibt im Leitartikel. 

Die Tauchbootpest beginnt für England außer­
ordentlich ernst zu werden. Stimmen die Zahlen, 
die dieses mal auch von englischer Seite veröffent­
licht werden, dann ist die Verminderung der eng­
lischen Handelsflotte in Wirklichkeit sehr groß, und 
wir können uns nicht denken, daß die Amerikaner 
rechtzeitig zur Stelle sind, die Lücken auszufüllen, 
selbst wenn sie Schiffe mit hyper-amerikanischer 
Schnelligkeit bauen. Nur wenn die Engländer zur 
Abwehr der Tauchboote etwas erfinden, das mehr 
Erfolg hat als bisher, würde eine Besserung in der 
Lage für England möglich sein.

vle russische Zrie-enrfrage.
Gert einigen Wochen tobt nun schon in der 

Presse aller Länder der Meinungsstreit um den 
russischen Sonderfrieden, der garnicht näher kom­
men will, trotzdem ihn auch in Deutschland ge­
wisse Kreise als unmittelbar bevorstehend betrach­
teten. Es gibt auch immer noch gewisse Kreise, die 
da glauben, daß von der am 18. M ai in Stockholm 
stattfindenden FriedenÄonfereiH das Heil der 
ganzen Welt abhänge. Besonders der „Vorwärts", 
der an dem Erfolg dieser Friedenskonferenz gar­
nicht zweifelt, bemüht sich redlich, um möglichst 
die Sozialisier! a ll«  Länder am 18. M ai in Stock- 
holm zu vereinigen. Dem gleichen B latt zufolge 
heißt es in der Einladung zu der internationalen 
sozialistischen Konferenz zum 18. M ai: Auf der 
Tagesordnung stehe die Beratung der internatio­
nalen Situation, Die Zulassungsbedingungen der 
Stimmenoerterlung würden bestimmt nach den 
Regeln für die internationalen Kongresse.

Ob es-möglich sein wird, die Sozialisten-Der- 
treter a ll«  kriegführenden Staaten am fraglichen 
Tag« zu ««einigen, bleibt abzuwarten. Nach 
e in«  gestrigen Meldung sollten es die französischen 
Sozialisten bereits abgelehnt haben, ein M andat 
für die Koniferen- zu übernehmen, doch erfährt 
diese Nachricht heute w ird«  «ine Widerlegung. 
Wie der „Dass. Zig." aus P a ris  gemeldet wird, 
hätte» die französischen Minderheitssozialiften ihre 
Unterschrist auf dem Brich verweigert, in welchem 
die offiziellen Sozia listen es ablehnen, sich an der 
Sozialistenkonferenz in Stockholm zu beteiligen. 
Ih re  Teilnahm« sei sehr wahrscheinlich. Am 
eifrigsten find jedoch die Sozialisten neutraler 
S taaten Lei der Sache. D as beweist eine Ent­
schließung des Hauptvorstandes der dänische« So- 
zialdsmokraten, in der es heißt: Der Hauptaus­
schuß der dänischen Sozialdemokratis, der mit tie­
fem Schmerz die Vernichtung materieller wie kul­
turell«  Werte infolge des Krieges steht, spricht den 
lebhaften Wunsch nach baldigem Abschlüsse des 
Krieges aus. Der Hauptoorstand begrüßt mit 
Freude alle Bestrebungen, dieses Ziel zu erreichen, 
drückt keine volle Zustimmung zu allen Schritten

aus, die bischer unternommen worden find, ^  
Verständigung zwischen den Völkern im Dienst ^  
Friedsnsarbeit herbeizuführen, und fordert M 
«müdlicher Fortsetzung der Arbeit aus trotz 
Angriffe der Chauvinisten und politische« <bes«^ 
E r weiß sich dabei in Übereinstimmung « it d« 
großen Mehrheit des dänischen Volke». 7 ^  
Hauptoorstaiü» beschließt ferner, den ausfZhrkiwk» 
Ausschuß des internationalen sozialistischen DDo* 
aufzufordern, die geplante Arbeit Mr die 
aufnahm« des internationalen Zusammenarbeit^ 
zwischen den Vertreter« der Völker fortzus^^ 
und spricht die Zuversicht aus, daß di« Zeit g « ^  
man ist, wo eine Verständigung zwischen den ^  
treten! der Sozialdomokratie möglich ist, durchs, 
eine Grundlage für den Friedensschluß 
wird, der baldigst kommen mutz, wenn die 
Europas nicht verbluten oder verhungern

Wie wert die Vorbereitungen zur F ried en s^  
fersnz gediehen sind, weiß die „Berlingste ^  
Lende" aus Stockholm zu berichten: Vorgestern ^  
den im Saale der sozialistische« Partei lai^« ^  
ratungen Wer Vorbereitungen zum Leoorsteh«^ 
Friedenskongreß statt. Anwesend wäre« 7" 
Holländer Troelstra, van Kol und Alobarda, ^  
dänische Minister Stamning, sowie die S Ä n * ^  
Branting, Möller utzd Söderberg. Stauntng reV 
gestern Abend nach Kopenhagen ab. Im  Lasst 
nächsten Tage werden Vertreter au» Bebgi»« ^  
wartet. Huysmans trifft am Montag t« 
ein, ebenso der Russe Leipas. Di« holländifA 
Abgeordneten sehen der Konferenz V ertrauens^ 
entgegen, namentlich erwarten sie, daß tro tz t 
gegenteiligen Meldungen auch die franFässi«^ 
Teilnehmer sich einfinden werden. Da»
B latt „Socialdemokraten" veröffentlicht 
Schreiben des Sekretärs des internationale« ^  
zialistischen Büros Huysmans, wonach die 
denskonfevenz in Stockholm am 18. M ai 
den folgenden Tagen abgehalten werden 
Der einzige Punkt der Tagesordnung tst di« 
örierung der international«! Lage.

Deutscher Reich.
Berlin. M. April M?-

— Der Kronprinz KßL wogen der übevaRS^^
ken Belastung der PosL- und TelegrapchenLbeyo^^ 
im Felde und in der HevmnL Litton, auch in 
Jahre von jeglichen GLückwünifchen anläßlich 
Geburtstages Abstand Zu nehmen. ^

— Friedrich Karl Prinz von Heffoa, der ^
mahl der Prinzessin Margarete von Preutzerr,^  
vierten Schwester des Kaisers, erreicht am ^  ^  
das 49. Lebensjahr. H

— Der tüÄisihe Großwefir TalaaL 
mit Gefolge gestern Vormittag auf dem 
Bahnhof eingetroffen. Se. Majestät der 
der ihn auf dem Bahnhof Legvüßte, überreichte 
den Hubortüsorderr.

— Dem Obersten von Lotzbevg, Chef ^  
ralsiaibes einer Armee, wurde das E ic h e n la u b s
Pour le inerite verlichen» ferner ist der 
Pour le nisrite dem württembergifcha ^ 
leutnanL von Msser verliehen worden.

Kapitän!eutnant Willy Petz, der bnr 
innerhalb 24 Stunde» als K
Tonnen an feindliche» Handelsschiffe« 
nach amtlicher, der Familie zugegangener 
im März gchallsn.

— König Ludwig von Bayern hat kaut 
Tagebl." den alten sozialdemerratischen 
Peter Hall in Passau mit dem König 
Kreuz ausgezeichnet. Hall habe den Orden .
nommsn. Bv'

— Der Bundesrat Hit beschlossen, M  ^  
triebsjahr 1916-17 die ohne S te u e rz u M a S ^ ^ y . 
baren Zündwarenmengen auf 60 o. H. der V 
tingente zu «Höhen. ^   ̂ KesO*

S -

Dem Reichstag ist der Entwurf eines 
über den Eebührentarif für den K a ise r-W l^ ^  
Kanal zugegangen. Darin heißt es: Die 
Gesetze vom 8. Ju n i 1912 mit dem SO. S E  ^  
l917 ablaufende Frist, binnen welch« A,Hslnv 
setzung des Gebührentarifs für den Kaiser--^
Kanal dem Kaiser im Einvern'chme-n ^  
Bundesrat überlassen bleibt, wird »
89. September 1922 erstreckt. , ,  V*

— Der „Reichsanzerger" 
kanntmachung der neue» Fassung der 
Wer die Sicherstelluny von Kriegsbedars-

provinzialriachrichten. ^
Tulm. 89. April. fSonntagsarbett

HZ
Gespannen. Da es sich sormch um "«E" ^  FÄ, 
Notstand handelt, wrrd für die Dan^

verrichtet werden. »ri«sz<Etzt^Strasburg. 30. Apnl. (Das 
gericht in Thorns verurteilte rn stm ,
Sitzung in Strasburg die um-erehell«r Aerke^ 
Thoms aus Pokrzydowo wegen verboten^' ^  v  
nrit «-MLen Kriegsgefangenen rn 1 3-u-



O

— Wege» Beihilfe zum PferdeschnWgztt 
E .  derselben Sitzung der Verwalter eines 
»Menburger Hotels H. und der Besitzer P. in 
K,W- 800 Mark und letzterer 200 Mark
g ,.W ra^ Eine Strafe von 200 Mark wegen des 

Vergehens traf den Rentner K. t» Etras-
ElSing, 28. April. (Abgelehnte Lohnforderun­

g e n  verlangten sie ». a. E i l , - - -  
Di» «  Prozent, DerkÜMing der Arbeitszeit usw.

^rukurrg der Berechtigung der Forderungen 
7 ?rde ernem Schlichtunasausschuh übertragen. Die 
N ,K r und Kupferschmiede nahmen vorläufig die 
in,» wieder amf. Die Schlichtnngsausschuß hat 
bs>»?orge,tern getagt. Die Forderungen sind abgs- 

worden. Die Beteiligten arbeiten weiter. — 
^^w m lung für die Verwundeten und die 

N ^ a sa rb e ite r  fordert der Landrat in einem 
d°- «ehaltenen Aufruf die Knaben und Mädchen 
^  " —" " 'e s  Elbing auf. '

rächt werden. ! 
n die kleinen E

n,,r dnung 2 Pfg. für jedes ^-tis -veui anro 
l^»-??^^Earten. die auf S Mark lauten, gut- 
dt. m^bsn. Außerdem sind als weiterer Ansporn 
Stt» Arleihung von Hindenburgbildern und di« 

Belobigung im Kreisblatt in Aussicht

?romberg. 80. April. (Schenkung.) Der 
kj^I^erger Stadtbibliochek ist von den Erben des 

l>ersto?benen Iulklzrats rruÄ früheren Stadi- 
„fl^uetenvorstehers W ölfen dessen reiche, mehr 
ŝ .. /4 0 0 Bände umfassende Büchersammlung ge-> 
L ? !^ erss  überwiesen worden. D ie Wolfensche 
§,^^^thek ist die Lei weitem wertvollste Zuwen- 

die der Bromberg«: Stadkbibliothek seit ihrem 
M teil wurde. D ie Sam m lung enthält 

N * * w e M  nur juristische Schriften, sondern umfaßt 
alle Gebiete des Wissens.

» D i e  W e l t  t «  B i l d . «  

im^Bild- in de, für^ie seftea Bezieher

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. M ai 1917.

ULMLLZMW
s->A' und Offizieraspirant Fritz B a u m a a r t  
Ä k^. v  uus Kravdenz: Vizefeärwebel und Offiz.- 

'iurant Günther S o n n t a g  aus Stolp (Znf. 61).
' D a s  E i s e r n e  Kreuz)  erster Klasse 

§»,7sseAalten: Leutnant und Ordonnanzoffizier 
U M t G  r i b k o w s k i  (Inf. 178). Sohn des Ober: 
MlMersters Karl E. in Danzig; Referendar. Lsut- 
S v ^ n d  Ordonnanzoffizier Kurt Al brecht  au- 
K .^ u a«  Kreis Elbing; «izewachtmeister Joĥ  
wart^s^s Garde-Feldart.). Sohn des Sportplatz: 
(sriln  ̂ ^  t" Danzig: Vizefeldwebel Kurt E n g e l  

Auf- 129), Sohn der Kaufmannswitwe E. 
s-r/Luuzig. — Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
B l Wurden ausgezeichnet: Bizefeldwebel Kurt 
§ - ° 5  /Landw.-Inf. 80) und Unteroffizier Hugo 
in (Fuhrp-Kol. 271), Söhn« des Rentners B. 
rie^5.^nz> früher Besitzer in Baggen. Kreis Ma« 

Unteroffizier Erich W a n g e r o w  
61) aus Groß Gluschen: Unteroffizier Cz i -

o ^7 l ö r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Lehrer 
in Culm ist der Adler der Inhaber 

Hausordens von Hohenzoller» und dem 
W, s5^6nanlenwLrter Buchhol z  in Roschan- 
verii-^  ̂ Schwstz, da« Allgemeine «Wenzeichen 

worden.
V n t'./Z ln e  M i l l i o n  Mark  für  K r i e g s -  
die  ̂ 3 tzungen.) Im Monat Apttl haben
r e i 7 v^^Ovuni-rstützungen. die der V e r b a n d  
L eiv ,? » ^ ? ^ ^ " " ^ E u te  De u t s c h l a n d s  in 
vno?n2 -^t Beginn des Weltkrieges den Familien- 
dx^^Nngen der Kriegsteilnehmer oder den durch 

^  Not geratene« Mitgliedern zahlt, die 
Der .bumm« von 1 Million Matt überschntten. 
dw'^7^ 6and ist daran beteiligt mit 882000 Matt, 
SewaÄ"""^" mit über 150 000 Mark. Neben diesen 
8l i ^ „  en Kriegsleistungen, die bei einer Mit- 
ve7̂ ! ^ 9l von nur 16 000 besonders Beachtung 

..hat der Verband alle anderen Unter-

°nlech- n . < angedeihrn lassen. Zur 6. Kriegs- 
au c ,E ,h 2 t der Verband 100 000 M att gezeichnet: 
DkitofiA'nnd durch seine Vermittelung von den 
205 Kv>A" der Reichsbank-Hauptstelle Leipzig 
r^ch s-^ tE k  gezeichnet worden, sodaß die Gesamt- 

^ n g  805 900 M att betrüg. *
b«d s ,  Er 10 U h r - S c h l u ß  d e r  T h e a t e r

M M M M
zusetzen ^  Uhr abends später als 10 Uhr fest-

l U n d l ^ ^ a n d s e r h ö L u n a  v o n  N a d e l -  
Mit dem 1. Ami 1917 tritt eine 

ÛndblVsz ^ betr. Bestandserhebung von Na-del- 
' '^ E a f t .  Durch di^e BeÄnntmachung. 
E?, Vorräte an gefälltem Nadettundhoh 

^ner von 10 Zenttmeter aufwärts
Michtet unterworfen. Zur Meldung ver-

- Watdeigentümer mrd Waldmrtzungs- 
L?ch sie im Besitz von Holz snrd. das
^agervs?/c-f??/.Er ren Dritten überwiesen ist. ferner 
sov.en Holzhändler mtd sonstige Per-

^  Holmes, das ihnen gehört oder 
A  und ihnen bereits überwiesen

wo es lagert. Personen, deren 
Acht meb?^r ^  meldepflichttgen Gegenständen 

oO Festmeter beträgt, sind von der 
Aeginn ^Esreit. Die Meldung, für die der bei 

^ a i  1917 vorHandene Bestand an 
Htrgsrr EegenstLnden maßgebend K, Haben

kn LSftMlEK vorMchriebenm Weise bis zum 
13. Mai 1917 an die Hotzmewestelle der Kriegs- 
Rohstoff-WLeilung des könW. preuh. Kriegs-- 
Ministeriums, Berlin SW. 11, Körnggrätzerstt. IWs, 
zu erfolgen, ws auch die amtlichen MeLMerne nach 
M a^abe der Bekanntmachung aiypifordern sind

Unterseeboot, von dessen Verheerender Wirkung wir 
täglich lesen, wendet sich naturgemäß ein großes 
ZnLereffe zu. Der gestrige Vorttag des Kayitan- 
leutnants a. D. v a n  B e b b e r  wies denn auch 
einen so starken Besuch auf, daß der Artushofsaal 
die Menge der Besucher nicht fassen konnte und 
mancher vor der Tür umkehren mußte. Der Ver­
trag hielt besonders in seinem zweiten Teile, was 
er versprach, wenn auch die Klarheit einiger der 
den Vortrag erläuternden Lichtbilder, insbesondere... .— Der

. .. , oote gegen
, , ___  . .  sucher zunächst mit

dem technischen Wesen des H-Boerkrieges bÄannt, 
7ndem er die Unterschieds von Torpedoboot. Tauch- 
" ' ind V-Voot, technis5 ' ' ^

gts unter besonderer
Besbachtungsminen in ihrer _____  - _

Wirkung. Werter erschien auf der Leinwand der in 
seinem ttchnischen Wesen wenig bekannte, von den 
Seeleuten aber sehr gefürchtete Torpedo, dem wir 
die großen Erfolge unserer H-Boote in erster Linie 
verdanken. Hierauf ging der Vortragende über auf 
die Entstehungsgeschichte des II-Bostes, dem unsers 
Marine anfangs nur ein geringes, spater aber umso 
größeres Interesse entgegenbrachte. Ein Rundgang 
durch die Räume des modernen I)-Bootes machte die 
Anwesenden» die Mit steigendem Interesse den Vor­
führungen folgten mit der Inneneinrichtung dieser 
Boote bekannt. Zu Beginn des zweiten Vortraas- 
Leiles erläuterte der Vortragende die Grundsätze der 
bekannten Londoner Deklaration von 1909, welche 
die Engländer während des Weltkrieges in der 
Seekriegfütznrng völlig außer acht ließen, und wies 
damit aufgrund des brutalen englischen Arishunae- 
rungspkanes. durch den England uns zu besiegen 
gedachte, die Notwendigkeit und Berechtigung des 
uneingeschränkten II-Vootkrieges nach. Es folgten 
fesselnde Bilder über die Tätigkeit unserer blauen 
Jungen im Sperrgebiet, die uns aufs neue den 
kühnen Wagemut unserer Marine vor Augen 
führten. Der Redner schloß mit dem Ausdruck der 
Zuversicht, daß es unseren H-Vsoten gelingen werde, 
England, den Erzfeind, auf die Knie zu zwingen,

7-  (B e f r e i u n g d er a u f m a  n n s -

die Befreiunä von Lehrlingen vorn Fortbildunas- 
schurunterricht gepflogen, welche zu folgendem Er­
gebnis geführt haben: Eine Schließung der Fort­
bildungsschule ist ausgeschlossen; es soll aber den 
Wünschen der Kaufleute, wenn berechtigt, soweit 
wie irgend möglich entgegengekommen werden, in­
dem bei mehreren Lehrlingen eine abwechselnde 
Befreiung eintritt. Bei einem, unabkömmlichen, 
Lehrling wird die vMtärckige Befreiung regel­
mäßig ausgesprochen werden. Bekrerungsgesuche 
sind unter Angabe der tatsächlichen Gründe, welche 
nachgeprüft werden, an das Kuratorium der kauf­
männischen Fortbildungsschule zu richten.

- -  f Th o r  n e r  Woche n ma r k i g  Der Ge­
wiss emarkt hat aufgehört zu bestehen, da der Vorrat 
an . Wmtergcmüse erschöpft, neues GemUe,. wie 
Sprnat und Karotten, aber erst in 14 Tagen, Ka- 
rotten sog.rr erst Anfang Zuni zu erwarten find. 
Um die Mohrrüben, von denen noch auf dem Lande 
einiges vorhanden ist. dem Markte wieder zuzu­
führen, soll der Höchstpreis schon auf dem Freitags- 
markt auf 25 Pfg. erhöht werden. Es waren nur 
die Blumenstände vertreten, auf denen zugleich die 
wenigen Neuheiten feilgehalten wurden, Radies­
chen. das Bündchen zu 20 Bfg.. Salat und.Schnitt-

— Auch auf dem Fischmarkte waren die meisten 
Händler nLLt erschienen, da wegen des Hockwassers 
der Weichselfsschfang stockt, das wenige, was jetzt 
gefangen wird. wohl auch nicht in den Handel 
kommt. Der Markt war allein von der Handlung 
Scheffler versorgt, die einige Zentner Hechte und 
Barse, ferner Zander und Lachs angebracht hatte. 
Lachs kostete das Pfund ausgeschlachtet 3,30 Mark, 
im Ganzen 2,90 Mark. geräuchert als Kotelett das 
Pfund 8 Mark. Der Preis ist also gegen die vorige 
Woche bedeutend ermäßigt worden. — Der Geflügel- 
markt war nur mit Hühnern in geringer AiMhl 
bestellt, die 1Z Mark. bei einem Gewicht von A brs 
4 Pfund, kosteten. Zumteil wurden so übertriebene 
Preise gefordert. 22 Mark für ein Huhn von kaum 
4 Pfund, daß sich kein Käufer fand.

— slOOO M a r k  B e l o h n u n g )  find ange­
setzt auf die Ergreifung des 21 Jahre alten Studen­
ten Thaddäus von Karnixski aus Mlawa, der am 
25. März in der Nähe des Gutes Kosniewo Kreis 
Puttnsk einen deutschen Landwehsdrr.i meuchle­
risch erschossen hat Der ste^rieflich Verfolgte rst 
hager, hat dunkles Haar, spricht auch deutsch und 
trug am Tage der Mordtat Joppe. Beinkleider und 
Mütze von grauer Farbe.

— ( E i n e  V e r k e h r s s t ö r u n g )  verursachte 
gestern Abend in der siebenten Stunde der Unfall 
eines Lastwagens des Baugeschäfts von M. Vartel. 
Der mit Bauholz Leladene Wagen brach auf dem 
Geleise der Straßenbahn in der Friedrichstraße ein 
Vorderrad. Es dauerte geraume Zeit, bis die 
schwere Last vom Geleise heruntergeschleist war und 
die Bahn wieder frei wurde.

— ( U n f a l N  Beim Einkauf von Kohlen von 
der Handelsgesellschaft, die 700 Zentner abgeben 
konnte» entstand beim Lsfnen des Tores ein ziem­
liches Gedränge, wobei eine alte Frau von 
07 Jahren umaerissen wurde. Die Frau erlitt dabei 
anscheinend schwere Verletzungen, sodaß sie im 
Krankenwagen der Feuerwehr in das städtische 
Krankenhaus geschafft wurde. Wie sich heraus­
stellte, waren die Verletzungen glücklicherweise nur 
leichter Art. bestehend in einigen Haubtöschurfungen.

— ( Von de r  S t r a ß e n b a h n  ü b e r ­
f a h r e n )  wurde vor dem Lulmer Tor eine 
62 Jahre alte taubstumme Frau namens Marie 
Schuln, in Thorn-Mocker, Bergsttaßs 42. wohrchaft, 
als sie das Bahngeleise überschritt. Sie erlitt nur 
einige Hautabschürfungen. — Ferner wurde heute 
früh gegen 7l4 Uhr auf der Friedrichstraße über- 
kahren der Schüler Walter Wendt, Sohn des 
Weichenstellers Wendt in Dauer, der. während die 
Elektrische sich in voller Fahrt befand, aufzuspringen 
versuchte und dabei zu Fall kam: er erlitt einen 
Bruch des linken Unterschenkels und wurde in das 
städtrsche Krankenhaus gebracht.

— (Der  P o l i z e i  ber i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein kleiner Schlüssel, 
ein KinderporLemonnaie mld ein Geldbetrag.

Letzte Nachrichten.
DerHche Vergeltirngsmatzregel.

B e r l i n ,  1. M ai. Amtlich. Z »  Februar mm- 
de«, « ie  Sttmmtgegeben, deutsche Kriegsgefangene 
feit dem Sommer 1818 i «  Operationsgebiet, zum­
teil sogar in der F«uerzsne, bei unmbrdiger Unter­
bringung und Behandlung zu völkerrechtswidrigen 
Arbeite« gezwungen. Deutsche Proteste blieben er­
folglos. Daher schritt die deutsche Heeresverwaltung 
M itte Januar 1917 zur Vergeltung. Mehrere 
taufend französische Kriegsgefangene wurde« in die 
Feuerzone übergeführt »ick den gleiche» Bedingun­
gen unterworfen, wie die kriegsgefangenen Deutschen 
hinter der französischen Front. Frankreich war dies« 
Maßregel angedroht »nd dabei mitgeteilt worden, 
daß sie inkeast bleiben würde, bis alle deutsche« 
Kriegsgefangene« mindesten« 88 Kilometer hinter 
die Front zurückgenommen wäre«, wo sie nicht mehr 
durch deutsches Feuer gefährdet find. Die Vegen- 
maßregel haf ihren Zweck erreicht. Die französische 
Regierung hat die deutsche Forderung angenommen 
«nd erklärt, Laß die* Rückführung aller deutschen 
Kriegsgefangene« auf 39 Kilometer hinter die 
Front am 3V. M ai beendet sei« werde. Daraufhin 
veranlaßte die Heeresleitung, daß gleichzeitig di« 
französischen Kriegsgefangenen auf mindestens 
3« Kilometer hinter die Frost abtransportiert 
werden.

Englisches Unterhaus.
B e r n ,  39. April. Lord Beresford richtete i «  

englischen Unterhaus« an die Admiralität mehrere 
Fragen über die Tauchboorgefahr. Er «klärte, die 
letzte Wochenlifte der Versenkungen sei erschreckend, 
und doch betreffe die Statistik nur englische Schiffe, 
vbwehl in Wirklichkeit jetzt neutrale Schiffe das 
Land ernährten. Selbst wenn es gelänge, den Ozean 
morgen von Tauchbooten? zu säubern, würbe der 
Schifssmangel nicht beseitigt «erden. Er sehe nicht, 
wie Amerika England in den nächste« Monate« zu 
helfen vermöchte. Deshalb müßt« der Schiffsbau 
alle» andere« Maßnahme« vorangestellt werde», 
Litton erwiderte, der Bau von Einheits-Handels, 
schiffen mach« beseitigend« Fortschritte. Eisige 
werde« im Juni fertiggestttlt «erde»

Verbindung Saloniki- Santi Quarauta.
B e r n ,  39. April. Laut Lyon« Blätter« soll 

eine DerSindungsstraße zwischen Santl Quarauta 
»nd Saloniki fertrggchtellt «erde« und sogar für 
Lastautomobile fahrbar fein. Die Italiener bauen 
die Strecke zwischen Santi Quaranta «ud Herzeg, 
den übrige« Teil die Franzosen.

Durch Explosion «nd Mkue »eruichLet« Dampfer.
B e r « ,  38. April. Zu Algier ging laut »Petit 

Parifien- ein zur KSstenbewachung dieueuder 
Dampfer infolge Explosion unter. Zwei Matrose» 
wurde« schwer verletzt.

H a n g ,  « .  April. Die niederländische Trlr- 
graphen Agentur erfährt, daß die holländische Bark 
»Areore", die am 25. April ansgrfahre» war, «nf 
«ine Mine gelaufen ist. Po« den 11 Man« der Be­
satzung wurde« 2 gerettet, wovon einer gestern in 
Hott »an Holland angekommen ist.

Weitere Beschränkung der Schweizer Zeitungen.
B e r « ,  1. M ai. Die Regierung hat in Über­

einstimmung mit dem Presseverbande ein« weitere 
Herabsetzung der Seitenzahl der Zeitungen an be­
stimmten Tagen vom 5. M ai ab angeordnet.

Die neue Taktik der Deutsche»
B e r n »  1. Mai. Zu dem Blatts «L'Hsure* 

schreibt General Perraux, die Deutschen hätten «ins 
neu« Taktik. S ie lasse« in den vordersten Linie« 
nur eine leichte Besatzung, um die Angreifer in die 
Tiefe zu locke« und an» dem UnterstStzungsbereich 
der eigene« Artillerie zu entferne» Der elastische 
Widerstand der Deutsch«« habe nicht gestattet die 
Fortschritts der Franzose« so schnell und so weit z« 
entwickeln, wie die Öffentlichkeit erwartet und er, 
hofft hab«.

Abreise der chinesischen «esandtschast 
nach Kopenhagen.

B e r n , 1. Mai. Die Mitglieder der chinesischen 
Gesandtschaft, im ganze« 23 Man«, sind heut« Vor­
mittag «ach Kopenhagen abgereist.

Englischer Bombenabwurf auf holländische« Bode«.
H a a g ,  39. April. Letzte Nacht wurde« von 

einem Flugzeug auf ZierNsee Bombe« abgeworfen. 
Drei Personen, nämlich «in Man«, eine Frau und 
em Kind, wurden getötet. Es wurde auch viel 
Sachschaden Zugerichtet.

A m s t e r d a m »  1- M ai. Aus Zieriksee wird 
gemeldet, daß die Untersuchung ergeben hat. Laß die 
von dem Flugzeug abgeworfenen Bombe« englische« 
Ursprungs find.

Englische Verlustliste.
A m s t e r d a m ,  39. April. Die »Times" vom 

23. April enthält Berlnstlifte« mit den Ramm von 
189 Offizieren und 2299 M an »

Der englische Staats-Etat.
A m s t e r d a m ,  1. M ai. „HandelsbladrL" mel­

det aus London: Bonar Law wird am Montag de« 
Etat einbrignen. Die Staatseinkünfte betrage« im 
letzten Jahre 373 Millionen Pfund Sterling und 
werden in diesem Fahre vielleicht 890 Million«» 
Pfmü» Sterling betragen. Damit werden etwa 
39 Prozent der vermutliche« Ausgabe« gedeckt wer, 
den. Es ist nicht wahrscheinlich, daß die Einkommen­
steuer «och weiter erhöht werden wird. Vielleicht 
wird man bestimmte Klassen stärker belasten, wie 
namentlich die Reeder, derr« Gewinne vchrv

ordentlich groß sind. Die Möglichkeit direkt» 
Steuer« ist äußerst beschränkt infolge der höh»  
LeSensmittrlpreife. der Beschränkung der Ausfuhr 
und der verschärfte« Kontrolle über alkoholische 
Getränke.

Eröffnung der neue« «ngüfch-hollSMfchen
Schiffahrtslinie.

L o n d o n .  39. April. E i« Dampfer der Zee> 
land Linie traf heute Mittag als erstes Schiff der 
neuen Linie Holland—Southwold. für welche die 
deutsche Regierung sichere Fahrt gewiihrt hat, iu 
Southwold ei«.

Wochenverlost der norwegische« Handelsflotte. 
K o p e n h a g e n ,  39. April. «Rationaltidende* 

meldet aas Kristiania: Die norwegische Handels« 
flotte hat in der letzten Woche einen größere« Ver­
lust zu verzeichnen gehabt, a ls in jeder frühere«. 
23 Schiffe mit zusammen 36 999 Brutto-Register« 
tonnen find versenkt worden oder durchschnittlich 
täglich 3 Schiff« mit zusammen 3999 Brutto» 
Registertonne«.

Zur Sage i«  Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  SS. April. Die Petersburg« 

Regierung hat bekanntlich erklärt, daß di« P eter»  
burger Garnison weder aus der Stadt Hera«» 
g^sgen, noch a« die Front geschickt werde, vielmchr 
jederzeit bereit sein solle, jedem Versuch einer Gegen, 
eevolutio« in der Hauptstadt oder anderswo ent­
gegenzutreten. Heute hat der R at der Arbsiter­
und Eoldaten-Vertreter angesichts der Notwendig» 
kett, das gegen den Feind kämpfende Heer durch 
wettere Truppenteile und durch Milttärtechniker zu 
ergänzen, beschlossen, daß die Petersburger Sarmsvu 
nach Bedürfnis oerschitten« taktische Einheiten mit 
Erlaubnis des Rates in jedem einzelnen Falle au 
die Front solle schicken könne» — Zu Petersburg 
hat sich ein allgemeiner Bund der Armee- und 
Marine-Offiziere gebildet zu dem Zwecke, der ober» 
fte« Heeresleitung die Neuordnung des Heeres nach 
de« neuen Grundsätze« zu erleichtern, sein« Kampf­
kraft zu erhöhe« und den Krieg bis zum Siege 
durchzuführen.

Argentinien bleibt neutral.
B u e u o r  A i r e s ,  1. Mai. Havasmeldung 

Der Kongreß der Nationalisten hat sich «ach stür­
mischer Sitzung mit 1219 gege« 3837 Stimmen fü» 
unbedingte Neutralität ausgesprochen.

Berliner Börse.
Dir BSrfrnkresse behielten aus gestern dargelegten Gründen 

ihre geschäftliche Zurückhaltung bei. Die Gnmdstimmlma blieb 
aber angesichts der günstioen militärischen Lage und der er­
folgreichen Tätigkeit der N-Boote unerschütterlich fest und zu­
versichtlich. Bau Montanwerken wurden neben EisenaLiren 
besonders Thole-Papiere auf die angeblich kommende Preis- 
erhShuug bevorzugt. Auch für chemische Aktien hielt unter 
Bevorzugung der vereinigten chemischen Fabriken Charlotten- 
bürg die gute Meinung an. Eine ganze Anzahl von Neben» 
werten de« IttdustrieoArrienmarktes wurden lebhafter und zu 
höheren Kursen gehandelt, bchiffahriswerfte wurden störker 
beachtet; ebenso kft für russische und türkische Werte das In ­
teresse von neuem erwacht. Am Rentenmartt hat sich nichts 
von Bedeutung ereignet. Für ungarische Renten hielt die 
Nachfrage an.

FttiluS Bergee Tlefbini-Aktterrgefellsckrsft Berlrv.
In  der Sitzung des AufsichrsraLes am Sonnabend wurde 

die Bilanz und das Gewinn- und Verlusikonta für das Ge­
schäftsjahr rS;6 vorgelegt. Räch Vornahme starker Abschrei­
bungen verbleibt ein Reingesknn so» S8S L07 Mark (im Vor­
fahre 7SL 322 Mark). Der auf den 16. Juni 1917 einberufenen 
Generatversammkung wird vorgeschlagen werden, eine Di­
vidende van 10 Prozent (wie Lm Vorjahre) zu verteilen.

Amsterdam,  SO. April. Wechsel auf Berlin 37,50. 
Wien rS.SV, Schweiz 47.4S, Kopeichaqe« 6S.8S, Stockholm 
73,68, Rewysrk 844.15 London 11.64, Pari« 42.82ss,. Still.

Ums t e r ds m.  SO. April. RüdSl loko lOS'l,. Leinöl loko 68*-. 
per Mai 67» «, per Juni öLssx. per Juli 70, per August 70'^

Notierung der Deulseu-Aurie 
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (160 Fl.)
Dänemark (!09 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (106 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn <100 Kr.) 
Bulgarien (lVO Leva) 
Konftantinopel 
Spanien.

arr d-e Berliner Börse. 
a.30. April a.2ö. April 
Geld Brief Geld Brirr 
264^. 258'li S46-- 248'!- 
182 182t,, 169'/, 176
1S2'.'. 1S2si. L7S»ii 176'!- 
1 8 S l <  186»!, l71°< 172t» 
IZS'stz 126*, l22'« ISZr. 
6'.20 64,30 64,20 64.30
79 SO»!« 7S>l, 80«l7
20,55 20.68 26.65 20,7b
125-/. 126', 125lj, 1L6»s.

Wajskrsliikde der Weichst!. Krähe ««d Netze.
S t a n d  de s  M a s s e r »  am B e g e l

WenAe! bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Thwalowiee « . 
Zakroezya. . .

8eahe bek Br°md«g W ° A  ' 
Netze bei C,arnikau . . . .

Tagj
8.88

2̂ 78
LOS

2L4
8,40

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 1. Mai früh 7 llhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  772F wm 
Was s e r s t aad  der  « etchf e l :  S.SS Makr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-0 Grad. Celsius.
We t t e r :  Trocken, Wi n d :  Osten.

Dom80. morgens bl» 1. morgens höchste Temperst«: 
-s- S Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s s g « .
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bramberg.) 

DorausstchMche Witterung für Mittwoch den 2. Mal. 
Heiter, wörmer.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 22. April biŝ emschL. 28. April 1917 sind gemeldet: 

Geburten: 2  Knaben, davon 0 unedel.
3 Mädchen, ,  V _

Aufgebote: Eine.
Eheschließungen: Zwei.
SterbeMe: 1. Jannia SzalakLiirsti 1 Jahr. -  L. Land 

2ttbeiter Konstantin Mama 43 Jahre. — 8. Esse«, 
bahnscheffrrer Hermann Duhr 48 Jahre. — 4. Konrad Mellnskj 
3 Jahre. — 5. SLegismund LenzN 1 Jahr.

Kirchliche Nachrichten.
Mtttwvch den 2. Mai 1917.

St. »eorgrukache. W rM  8Ühr:
Leu».



Heute nachmittags entschlief plötzlich mein 
lieber, guter Mann. unser herzensguter Vater, 
Bruder, Onkel. Schwiegervater, Schwager und 
Großvater, der

Schuhmachermeister

l m r  W i s c l i M i
im Alter von 65 Jahren.

Thorn den 30. April 1917.
3n tiefer Trauer 

im Namen aller Hinterbliebenen:
N M I m M  und Kinder.

Tag der Beerdigung wird nach Lekanntgemacht.

Sonntag um 4V4 Uhr efitschlief sanft nach schwerem 
Leiden unsere liebe, gute, älteste Tochter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und B rau t

ü l i l s l a  H n r a n
im 22. Lebensjahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme 
bittend, an

Thorn den 30. April 1917
die trauernden Eltern und Geschwister,
L o d e r t  L n r ^ u s s ,  Veamten-Stellv., 

als Bräutigam.

Die Beerdigung findet am Freitag den 4. M ai um 
3 Uhr nachmittags statt.

Am 24. April d. J s., dem 
Tage, an dem Gott nach kur­
zer Krankheit unsere liebe 
Tochter und Schwester

L I I s
zu sich nahm, fiel im Felde 
unser ältester, lieber Sohn 
und Bruder, der 

Tischler

L m i lS lo l p
Grenadier im Gren.-Regt. 9
im Alter von 22 Jahren, 
tiefbetrauert von denHinterbliebenen Eltern und Geschwistern.

H bvrt Stolp, a ls Vater, 
z. Zt. im Felde. 

Thorn den 1. M ai 1917.
Es ist bestimmt in E  stier Rat, 

das inan vom liebsten, was man 
hat, muß scheiden.

Seinem langem, qual­
vollem Leiden erlag gestern 
in Berlin mein geliebter 
Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel

im 30. Lebensjahre.
Thorn den 29. April 1917. 

I n  tiefer Trauer:

Zlliliilie Kö8ll8r.
Die Beerdigung findet in 

Berlin statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise 

inniger Teilnahme beim Hin­
scheiden meines lieben Man­
nes sagen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbesondere 
dem Kriegerverein Thorn- 
Mocker herzlichen Dank.

F rau  l ' k .  k t o s s
und Kinder.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns I'rs.nL 
.?vvLSnkL in Thorn ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Termin auf

den 1g. Mai 1817,
vorm ittags 9 Uhr»

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer 22, anberaumt. 

Thorn den 27. April 1917.
Gerichtsjchreiber

des königliche» Amtsgerichts.

w  MlltllM den 1  M j.
nachm ittags 3 Ulrr. 

findet in den Räumen der Säuglingsfür- 
iorgestelle, Gerberstr. L7, eine unentgelt­
liche

ltiitersillbiiW
.............. ....  ̂ S ii l iM e
durch Herren S a m ta ts ra t

statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Bekanntmach!»»!.
abends 8 Uhr.

findet eine

des
Thurm T M snttW s-V tttins

im Vereinszimmer des Artushofes 
statt, an welche sich eine

BorstandsMung
anschließen wird.

D ie Mitglieder de§ Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl­
reiches Erscheinen gebeten.

T a g e s o r d n u n g :  
Geschäftsbericht 1914/17. 
Rechnungslegung 1914/17. 
Vorstandswahl.
Voranschlag 1917.
Laufende Angelegenheiten.
Thorn den 84. April 1917.

Der Vorstand 
des Berschönerungsvereins.

H a s s e .

W M M W i c h m .
S m tü g  bell 8. M si M :

zur Feier des Geburtstages Sr. 
Kais. Hoheit des Kronprinzen

W e tts p ie le
auf dem Schillerplatze 

für b e i d e  Abteilungen. An­
sprache, Festmusik.

Die Sonnabend-Uebung fällt 
dafür aus.

Antreten nachm. 3 Uhr̂  an der 
Bekleidungskammer.

l V I s ^ U o r n ,
Hauptmann d. L. a. D.

M l l
des B ä c k e r m e i s t e r s « k  z. 
Thorn, Culmer Chaussee 66. mit neu- 
erbautem Wohnhause kommt am Sonn­
abend den 5. M ar 1917. vormittags 
10 Uhr, vor dem Amtsgericht Thorn, 
Zimmer 22, zur

M iM e rW e iM S .
Hypotheken fest. Auskunft gibt Frau 
. r » b l « r n « k r .  Mocker. Bergstr. 22a.

Wer erteilt ! 5 jährigem Mädchen
e i n s  T t t r n f t n n d e

(Freiübungen) in der Woche.
Angebote mit Preisangabe unter 

8 8 9  an die Geschäjtsstelle der ..Presse".
Wer erteilt jungem M ann in den 

Abendstunden
M M U M -U teiM ?

Gest. Angebote unter U- 8S V  an 
Geschäftsstelle der .Preffe-.

Statt Karten.
Uns wurde heute ein Zunge geboren.

R eg.-Baum eister 8 . I s o lx ra w , z. Z t. im Felde, H  
F rau  L neie , geb. S e ile r .  D

Thorn den 1. M ai 1917. D
Brombsrgssiraßs S8, I.

K
k
Dr

Z

Bekanntmachung.
Nr. II. I. 1856/3. 17. K. R. A. Lst. I. ä. Nr. 117 z

Am 1. Mai 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend 
„Bestandserhebung von Nadelrundholz", inkrast.

Die Bekanntmachung ist im vollen Wortlaut in den Re­
gierungsamts-, in Kreisblättern sowie durch öffentliche Anschläge 
veröffentlicht worden.

D a n z i g ,  T r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 1. Mai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Grande«; und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Lulm 

____ und M arienburg.

A M .  s t t c h  D  W W i l m » .
I« kiilSsuz da Last m S. Sich ß. (W.) 8«iinik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 2. M ai, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts Zu erfolgen.1 1 1! 11 2 !4 8 Kmrflofe

10« 5« 28 Mark
sind zu haben.

D -m I r r o w s k i, kschl. ptiitz. Lsttenk-ßiüükhiiitt. TharN z
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

8 M -  » I »  L o t t e r i e
Volksheilstatten-Verein vorn Roten Kreuz

Abt. L :  Seehelm für Unteroffiziersfrauen und -Kinder.

Ziehung am 1. und S. Saal 1st17
m Berlin im Dienstgebaude der rönigl. General-Lotterie-Direktisn.

7 8 3 8  Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  I K l a r l L
G e w i n n  - P l a n :

l Hauptgewinn zu 
1 H an-tgew iun zn . . . . 
I Harlptgewinu zu . . . .  
5 Gewinne zu je 2000 M . . 

I«  Gewinne zu je 1000 M k.. 
2«  Gewinne zu je 500 M k.. 
ISO Gewinne zu je 100 Mk. 
2 9 9  Gewinne zu je 50 Mk. 
599  Gewinne zu je 20 Mk. 
1 9 9 9  Gewinne zu je 10 Mk. 
6 9 9 9  Gewinne zu je 5 Mk.

69  99 9  Mk. 
39 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
19 9 9 9  Mk. 
3 9 9 9 9  Mk.

7 8 3 8  Gewinne mit zusammen 29 9  9 9 9  Mk.

Sriginalprelr der Laser 3  M . S . »
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanrvejsm rs, dir 
bis zu 3 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m lrr o w s lr i, ksiml. vttiih. Lottmk-ßiiiijklikliks. T h o r n -
Katharinmstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

^ »om einfachsten bis zum ele- 4 
4 gantesten empfiehlt in reicher 4
^ Ausmahl 4

: /illiiL r
!  Coppernikusstryße 8. !

N gU lile  md U W S u n lttr ich t
m Latein. Griechisch. Deutsch erteilt.

Angebote unter V .  8 7  L an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___

F lIM  M N U
it allen Arbeiten bestens vertraut, sucht 
i bescheidenen Ansprüchen

W M W s liW g .
Angebote unter D . 886 an die Ge- 

schäftsstetle der ^Presse" erbeten

IllSkildW  Z H llib W
mit guter Schulbildung wünscht Stellung 
in einem Kontor von sofort oder später.

Angebots unter 8 . 868 an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".

D a m e ,
bereits an königl. Amt tätig, in Steno­
graphie und Schreibmaschine bewandert, 
wünscht Stellung vom 1. 6. event!, später.

Gest. Angebote unter 86S an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

H llM iikA rin
wird verlangt.______ Bachestraßs 10. 2

Möbel, Wir Wze 
Zimmer-Kkarichtungea
zu kaufen gesucht.

Gerechtestr. Z0.

Zu kauten hellicht,
Gebrauchter

S c h r e i b t i s c h
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Lk 88S  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 slltkkhil!!. M e r - Z s t t t t U g e l l
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter HL 8 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A M «  IL Z Nmm»
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V . 8 8 1  an die Ge- 
schäftsstelle der «Presse".

Freitag den 4. Mai 1917, abends 7 VZ Uhr:

M t l - .  M i l k » -  M i  A l k M - « Ä
des ß c h M s S m s  k öd ert 8eim , Serlill,

Ntek N itV irkW  der G ßem M geck M tt i lM W ei-D arrar, Krrlik. 
M  M e l :  Ideotlor kkvffm M i,, s. N . M  - U  M tl. Dski.

Preise der Plätze: 3, 2 und 1 Mark, Vorverkauf Lei P a M '
Handlung V v slH s, Breitestr.

^ r t u s l r o r .
Mittwoch den 2. M ai 1917:

Ein eleg., fast neuer Salon-Tisch
zu verkaufen. . iL s E i 'r e e m k s tk r .

Gerechtestr,Friseurgeschäst.
Guterhaltener

von der Kapslle des 2.

- t t t M - i M ,  M L Z L S L S '
Anfang SV, Uhr. Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uhr-

L slser k o i-k a r k  Thorn-Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen Räume.

Ein N  Konzevt-Phonoliszt Ä
bietet könstlerische Alaviervortrage in reichhaltiger Auswahl^

KllliiMell zv verMen.
Näheres Mocker, Bergstr. 26, 2 Tr., r.

«Id»n ,Sg ,iM k

i —S-zi»«-W M W .
gesund und ungezieferfrei, wird von 
sofort oder 1. Ju li d. J s .  gesucht.

Angebote unter X .  888 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Eiilk Wshllllllg SS» 2 .Pinnikrii
und Küche mit G as und Wasserleitung 
in der S tad t sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  8 7 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____

W e Wiir W m g
oder anderer geeigneter Raum zur 
Unterbringung von Möbeln sofort zu 
mieten gesucht. Bevorzugt Bromderger 
Vorstadt. Meldungen an

Brrchdrnckerei f r a n k o ,
Bronwergerstrake 28.

Oeere. kleine Wohrnmq für Beamten. 
^  wttwe zum 15. 5. oder 1. 6. gesucht.

Angebote unter 8S S  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".

Aunge Dame sucht vom 15. M ai
msbl.̂ »rmrr.tchl.liiitHkiislSü.

Angebots unter 88L an die Ge­
schäftsstelle der „P ress t.

Baderstr. 6. ptr., mit samtl. Zubehör, auch 
für L aden und Vörozrnecke geeignet, 
vom 1. Aprll zu vermieten.

Au erfragen Brückenstr. 5/7, 1 Tr.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm» 
wasserheizung. Vorgarten, evtl. Pferde- 
stall. Brambergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lrtvk öorusLlvw,
Baugeichüst, Thorn, Brombergerstr. 26

Versetzungshalher
2 —3 grtt m öbl. Z im m er, Balkon. Bad. 
Gas, Burfchenstube sofort zu vermieten. 
_____________ -Wilhelmstraße 7. 3.

ll. M W U t tk
mit elektr-. Licht, Bad, im gutem Hause 
zu vermieten. B ism arckstr. 5.

Nahe der Stadtbahn.

2 gut möbl. Nmmer
mit Balkon, Aussicht nach der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich od. später zu verm. 

Bankstr. 6.3  Tr., rechts. Haupteingang.

zu vermieten
Aussicht 

Wilhelmsplatz 6. 3.

W e s .  elegantes. M M m r
von tofort zu verm. Tuchmacher,tr. 6. 2.

Gut möbl. Zimmer
vom 1.5. zu verm. Gerecht ur. 18/20.2 Tr .l. 
E ieg. m öbt. W ohnzim m er, sep. E m g., 
von sofort zu verm Gerechtestr. 33. 1.

Wiilötzi.WsIjn-n.Llhlafzmuitt
ev. mit Nebengelaß in der Bromberger 
Vorstadt von sofort zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".

SpoOIießmiigeii
zu verkaufen. Graüdenzerstr ISS. 1. 1.

Pserd,
starker Wallach, 3'!^ Jah re  alt, zu ver­
kaufen. Erfragen im

FestnngS-Lazarett 7. Stube 42.

E in e  L e g e
ist zu verkaufen. ___ Kirchhofftraße 65.

Fast neuen
Kaninchenstall,

geeignet auch zum Hühnerstall, billig zu
verkaufen. Zu erfragen in der Geschästs- 
stells der ^Preffe«.

1 bis L möbl. M w k
evtl. mit Küchenbenutzung (G as Bad) zu 
vermieten. Waldstraße 35. 1, !.

K eM W  i»W. A m r
von sofort zu vermieten, sep Eingang.

Hofstraße 7. 2. links.

i « l  « W n .
ist von sofort zu vermieten.

Scimlstraßs i8, ptr., links

M n ig k s. m eliertes Zimmer
von sofort zu verm. Brombergerstr. 8.

F m M W b U iiM k .
ohne Betten, mit aparter Kochgelegenheit 
sofort zu vermieten. Konduttstr. 7.

LZmmMen.
Gerechtestr. Z. Gerechtestr. 3- 

Ab heute den 1. M ai 1917:

M stW a n tllrsP sW N ll» -
H e rr  der Aii-breche»

könig in seinen Entfesselungen. 
N. B , D a- verehrte Publikum 

wird pebeten. selbst Ketten. Stri««. 
Schlösser usw. mitzubringen.
F rI . « S t i l l  H V « l» « . Op-r-tten- 
dwa, von der königi. Hosoper w 

Wien.
FrI. LülW rr,->»su ,t«W . Opern- 

sängertn.
F rI . O n r l »  Q a r a l e » .  «eckU  
Soubrette u. Scherzlieder zur Lam

? ? ?  M r .  H e , - .
Geschickt« Ungeschicklichkeiten.

Kalanre - Akt.
H err N « o N » t .  der hl«

so beliebte Grotesk-Komiker,
wirkliche Komik, 

Außerdem: O  »  r  «  I 
das bekannte Burlesken- und 
sangs-Duett. Lachen ohne E"" '
Am Klavier: Operettenkapellmeister

Herr 8 » « o r
Konzertanfang 6 Uhr. Eintr. 20 Ps

W ir möchten nochmals 
darauf hinweisen, zu diesen Vor 
steüungen, weiche um 7 Uhr au 
'anqen, doch recht pünktlich -u er 
scheinen, da es lins sonst wirkiiA 
unmöglich ist. in der kurzen 
(Sommerzeit) das Programm von' 
ständig zur Durchführung zu bringen- 

Die Direktion.

auf sichere Hypothek, gr. Gesch-H 
Mitte Thorns. per 1. 7. 17 gesucht- 

Angebote unter 8 7 2  an die 
schäftsstelle der

Kriegsbeschädigter,^,.
verheiratet, sucht gegen Verguguns 
Sicherheit

u o  M k .
auf einige Monate zu leihen. . As- 

Angebote unter AL. 8 8 7  an oie 
schäftsstelle der „Presse".

W er möchte ein Kitt» 
in Pflege nehme»? ^

Angebot« »»ler <» 8 8 2  
schäftsstelle der.P resse".

ZNWl W U M . . .
32 Jahre  alt. wünscht die B-kanMi^Et 
einer gebildeten, besseren Dame, 
unter 20 Jahren, und mit ihr ^
Wechsel zu treten zwecks spätrer v  
Vermögen erwünscht, junge Witwe 
ausgeschlossen. ^

Zuschriften eventl. mit Bild, DiStr 
Ehrensache, unter 8 9 1  an 
schäftsstelle der »Presse"

Mittwoch den 25-
ist der Besitzeriohn

4,nnlro aus S lonsk  bei Clech" ^  
in  der Weichsel bei Nieszaw 
trunken. D er Ertrunkene ist ^ 5  
m ittelgroßer S ta tu r , hat blondes 
und ist 25 J a h re  alt. Wer d re^

OLIlotschin, Kr. Thorn, E N'-ins-;

räqlicher

iS l?
ß>0 Z
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Mai 2 3
6 7 8 9 10

13 14 15 16 1?
20 21 22 23 24
27 28 29 30 31

Juni
3 ^4 5 ' s ^7

10 11 12 13 l4
17 18 19 20 21
24 25 26 27 28

Ju li 1 2 3 4 9
8 9 10 11 13

Hierzu zweite« Matt.



Nr. W . «Horn. Mittwoch den 2. Mai -M . 35 zahrg.

Die prelle.
«Zweiter vlatt.)

preußische Abgeortnetenhaur.
^D ie bisherigen Vechandlungen des preußischen 
b^eordaetenhauses.seil der Wiederaufnahme der 

Bungen nach der Osterpause bewegten sich in 
^A en  Bahnen. Das wird schwerlich lange so 

wenigstens nicht, wenn es nach dem W il- 
der radikalen und äußersten Linken geht. Die 

H ^Wigen haöen rmf ihrem Part îcha<g Mr Grvß- 
LsWysten, unLedingt für die Übertragung 

- . ^eichstagswahlrechtes auf Preußen einzutreten 
îese Frage unter allen Umständen schon in der 

seewärtigen Tagung des Landtages anzuschnei- 
- Die SoKialdomrckraten aber haben im „Vor- 

für den Fall, daß die Wahlrechtsfrage und 
h E Übrigen Fragen der mnerpcllitischen Neporien- 

nicht bei der Beratung des nationatlibera- 
< A-ntrages auf eine andere Zufamrmenisetzung 
^ Herrenhauses zur Erörterung gelangen, einen 
. ^iatlvanLrag angekündigt» der diesem Zwecke 
^ le n  soll. „Uu-s keinen Fall" heißt es w  einer 
. schrist aus der sozialdemokva tischen Landtags- 

an den T orw arts" , wird der Landtag um 
^  sachliche Erörterung der schwebenden Fragen 
^ in n e r e n  Politik herumkommen". Inzwischen 

Freisinnige wie Sozialdemokraten ihre For. 
^ u g v n  bereits durch das Verlangen nach einer 
.^einteilung der Wahlkreise, die sich lediglich auf 

2 Jahlenprinzip stützen, also jede geschichtliche 
wirtschaftliche Entwicklung der einzelnen 

ahlkreise außer Betracht Lasten soll, erweitert. Die 
halbem okratie  hat noch ein Übriges getan, um 
^M orgenrö te  chrer Herrschaft nachzuhelfen, in- 
^  ste die. Forderung des sogenannten „Properz", 

Verhaltniswahl mit Berücksichtigung der Min- 
^Heitsrr, aufgestellt hat.
. Andrerseits kann man feststellen, daß, je weiter 
^  Erörterung der Wahlrechtsfrage fortschreitet» 
^  hen beiden bürgerlichen Parteien, die vom 
^ is tn n  und der Sozialdemokraatie als Hi'lfsvolker 
^  ihrem Feldzuge für das Reichstagswahlrecht in 
^-Llcht genlnnmen find, beim Zentrum wie bei 

NationaLliberalen die Erkenntnis sich ver- 
bah es doch recht gefährlich fein würde, den 

^teiöestrebungen des RadiLalismus zu Liebe 
^ e s  geschichtlich Gewordene zu verleugnen, und 
^  bewahrten Einrichtungen mit nichts dir nichts 

Bord zu werfen, urm die Herrschaft der Masten 
^ H r e  Stelle zu fetzen. Es ist bedeutsam, daß die 
Ehrende Zeitung des Zentrums, die „Germania" 

dft, die das schärfste Zeugnis aus jüngster Zeit 
2- bie Unvernunft und die politische Unreife der 

die gegebenenfalls auch die Mahnungen 
! ^ r  Führer in den Wind schlagen, um den Lockun- 
H ' Sewistealotser Volksführsr zu folgen, den 

eit der Rüstungsarbeiter ins Feld führt, um 
s die Gefahr hirMweLsen, die aus der Überant- 

^^tung der Entscheidung über die Geschicke des 
^terlandes an eben diese Masten droht. Die Na- 
^ a llib e ra le n  haben eine Verständigung in die 

geleitet, nach Mitteilung des Fraktionsvor 
^  ^  freisinnige Preste aber bezoichnen- 

,^ve tse  darauf verzichtet, eine Verständigung mit 
tzr .^^stnnigen zu fuchsn, „nachdem sich diese für 

UWhrrnrg des Reichstagswahlrechtes in Preußen 
^^gEsprochen haben". Auf fteikonservativer Seite 
D eifrige Befürwortung der berufsständischen 

sanrmsnisetzung des Abgeordnetenhauses — be, 
^iu Lisblingsgedanke des verstorbenen 

wTraAiberalen Ministers von Miguel — im 
§ Die Regierung aber hat allerlei Drhebun- 
rrex die Wirkung dieses und jenes Wahlrechts- 
unankens in die Wege geleitet.

^  Eedem gewinnt es den Anschein, als ob 
so/ .Zi sche Drängen des Radikalismus nach 
i v l ^ ^  „Reform" des preußischen Wahlrechtes 
H ^kuWchen Abgeordnetenhaufe selbst kaum einen 
^  findet. Die bevorstehenden Erörterungen 

^  das unseres Trachtens noch deutlicher 
^chen. Bleibt dem Radikalismus noch die Hoff- 
. ^  auf den „Verfastungsausschuß" des Neichs- 
.^eJ. Diese Hoffnung aber ruht erst recht auf
^ c h e n  Flitze. - d .

Durchführung des Gesetzes betrauten Beamten.
Das Haus beschließt, in die allgemeine Aus- 

prache auch das Bürgjsthaftssicherungsges^ einzu­
schließen.

Abg. Dr. G r ü n d  m a n n  (koiÄs.): Wir haben 
manche Sonderwünsche zurückgestellt, um das Au- 
tandekoinmen des Gesetzes nicht M gefährden. Die 
Bestimmungen über die Wohnnngsaufficht greifen 
tief in die Rechte des Hausbesttzes ein, da er unter 
Umständen gezwungen werden kann, Räume leer 
Lohen zu losten, die er vermieten will. Das Gelsetz 
oll dem Wohnungselend abhelfen, muß aber unter 
möglichster Schonung bestehender Verhältnisse zur 
Durchführung kommen.

Abg. Dr. W ü r m e l i n g  (I tr .) :  Auch wir 
halten das Geisetz in der jetzt vorgeschlagenen Form 
für einen bedeutsamen Fortschritt, obwohl man 
natürlich noch weitergehende Wünsche hegen 
könnte. Für kinderreiche Familien muß besonders 
ge-sort werden. Trotz aller polizeilichen Auffichts- 
maßrogeln herrschen noch viele Mißstände.

Abg. Schr öde r - Kas t e !  (ntl.): Es ist er­
freulich, daß Preußen endlich die Wohnungsreform 
in die Hand genommen hat. Die jetzige Vorlage 
weist wesentliche Vorzüge vor der von 1913-14 auf. 
Vor allem ist freudig zu begrüßen, daß der preußi­
sche. S taa t sich selbst am Klei nwohumngsbau betei­
ligt. Am Bürg'chaftssich-orunosgesetz werden wei­
tere M ittel dafür bereitgestellt. Weitere Schritte 
müssen folgen. Die minderbemittelte Bevölkerung 
mutz M erschwinglichen Mietpreisen Wohnung fin­
den. Wir stimmen dem Entwurf zu und würden 
das Gesetz auch im ganzen annehmen.

Abg. Äüdi cke  (ft.): Leider hat sich die Re­
gierung wieder nnt einem Stückwerk begnügt, an­
statt ein großzügiges Baugesetz zu schaffen, das den 
»ranzen verstreuten Stoff einheitlich zusammenfaßt. 
Wegen des drohenden Kleinwohnungsmangsls wol­
len wir der Vorlage als einem ersten Versuch un­
sere Zustimmung nicht versagen.

Abg. P o h l m a n n  (fortschr.): Wir haben alle 
Bedenken zurückgestellt, um das Gesetz rasch zur 
Verabschiedung zu bringen. Die Rechte der Selbst­
verwaltung haben wir zu sichern gesucht.

Preußischer Landtag«
 ̂ Abgeor dnet e nhaus .

89. Sitzung vom 30. April, 3 Uhr.
^  Ministertische: Dr. Sydow. 

des E s  der Tagesordnung steht die zweite Lesung

^  Wohnungsgesetzes.
hat die Regierungsvorlage 

abgeändert und ^verschärft, ^
 ̂ in

^e?/^>'^uEen abgeändert und verschärft, besold­
end ^^Hrtfton zugunsten der Arbeiter eingefügt 

bsschlosten, daß die gemeinschaftlichen 
ber Arbeiter (Arbeiterkasernen) so 

mästen, daß in der Regel für jede 
besonderer abschli eßbar er Raum vor- 

den allgemeinen Ansprüchen an Ge- 
und Sittlichkeit enffpricht. Für lediges 

wüsten Räume zur Verfügung 
lich ' bre die Trennung der Geschlechter ermög- 

ferner sollen, falls keine ausreichende 
als vorhanden, in Gemeinden mit mehr

Ernwohnern gemeindliche Wohnungs- 
- errichtet werden. Zugleich V  den Ver­

mietern die Pflicht zur Anmeldung verfügbarer 
Wohnungen und zur Abmeldung vermieteter Woh­
nungen aufzuerlegen. I n  der Regel sollen die 
Wohnungsordnungen als Orts- oder Kreispolizei- 
oerordnungen erlassen werden. Auch sollen die Woh- 
wungsordnungen Vorschriften über die Beschaffen­
heit der Hausflure. Treppen, Höfe usw. treffen. 
Zn mehreren Entschließungen fordert der Ausschuß

angemessenen Bedingungen für Klein- und Mittel- 
wohnungsbau, ein Reichsgesetz zum Ausbau des 
Erbbaurschts, besondere Vorbildung der mit der

Der Mörder des Grafen Stürgkh vor der Ver­
handlung.

Die Verhandlung in der Strafsache gegen Dr. 
Friedrich Adler wegen Ermordung des Minister- 
prästdenten Grafen Stürgkh ist auf den 18. und 
19. M ai anberaumt. Das Gutachten der medizini­
schen Fakultät erklärte Adler für geistig normal.

Spaniens Neutralität.
Lyoner Blatter melden aus Madrid: M anra 

hielt gestern seine mit großer Spannung erwartete 
Rede auf der Plaza de Tors und erklärte, Spa­
nien müsse unbedingt auch weiterhin absolute Neu­
tralität beobachten.

Die Hetze gegen König Konsta ntin.
Wie „Nationaltidende" aus P a ris  meldet, 

gingen dort andauernd Gerüchte um, daß König 
Konstantin von Griechenland zugunsten seines 
ältesten Sohnes dem Thron entsagt habe.

Die Deutschen in Ehirm,
Die Chinesen scheinen es mit ihrer Absage an 

uns nicht allzu ernst zu nehmen. So sollen die 
deutschen Beamten im chinesischen Dienst, deren 
Zahl nicht gering ist, ihre Stellung behalten. Nur 
einige in höheren verantwortlichen Stellen befind­
liche Beamte bei den Zoll- und Postbehorden sowie 
die Ingenieure bei den Bahnen sind zeitweilig 
ihrer Ämter enthoben worden, wobei ihnen das 
ganze oder halbe Gehalt belassen worden ist. — 
Roch grimmem: Deutschenhaß sieht das nicht gerade 
aus, sondern bestärkt die Ansicht, daß China nur 
als ein von Amerika Abhängiger uns den Krieg 
erklärte, ohne zu beabsichtigen, für jetzt oder spater 
extreme Folgerungen daraus zu ziehen. Wir 
werden abzuwarten haben, was die deutschen 
Kaufleute aus China bald berichten.

politische Tagesschau.
K«risertklegr«rwm an den Präsidenten des Nord­

deutschen Lloyds^
Don Se. Majestät dem Kaiser echtalt der 

Präsident des Norddeutschen Lloyds Herr Fr. 
Achilles folgende Depesche.

An dem Tage, an dem Sie nach 4vjShriger 
Tätigkeit Leim Norddeutschen Lloyd cms dem 
Präsidium des Aufsichtsrates ausscheiden, ge­
denke Ich I h r «  in erneuter Anerkenmmg Ihres 
verdienstvollen Wirkens für die deutsche Seeschiff- 
fahrt mit Meinen wärmsten Wünschen. Zugleich 
verleihe Ich Ihnen Meinen Roten Adlerorden 
2. Klaffe, welch« Ihnen durch Meinen General­
konsul in Bremen zugehen wird.

Mikholm I. R.

Eine neue Kanzlerrede.
Man rechnet in parlamentarischen Kreisen da­

mit, daß der Reichskanzler nach Wiederaufnahme 
der Reichstagsvechandlmngen schr bald, »iolileicht 
bereits am nächstem Donnerstag, das Wort nehmen 
wird, um SL« die letzten politischen Ereignisse und 
die innenpolitische Lage zu reden.

Im  Ernährungsansschuß des Reichstages 
erklärte Staatskommissar Michaelis, auf jeden Fall 
könne damit gerechnet werden, daß die jetzige 
Brotration bis zur neuen Ernte werde aufrecht 
erhalten werden können. Ein Gegensatz zwischen 
Krisgsernährungsamt und preußischem Etaatskom- 
miffariat bestehe nicht. Das Staatskommiffariat 
sei vielmehr auf Anregung des Präsidenten des 
KriogsernÄhrungsamtes, der keine Exekutive tn 
den Bundssstaaten habe, geschaffen worden. Beide 
Ämter arbeiteten loyal Hand in Hand. Präsident 
von Batocki bestätigte diese Ausführungen und be­
merkte, der Saatenstand sei gut, die Besorgnisse 
nach dies« Richtung könnten schwinden.

Die Freie vaterländisch« Vereinigung
veranstaltete in Berlin u n t«  dem Vorsitz des Ober 
oenvaltungsgerichtsrats Schlutius einen Vor 
tragsabend über das preußische Wahlrecht, der gut 
besucht war. Zunächst legten Oberverwaltungsge- 
richtsrat Dr. Damme, der srelkonsorvative Abge­
ordnete, Landrat a. D. von Dewitz, und Arbeiter- 
sekretär Eiesberts ihren Standpunkt zu dies« 
brennenden Frage dar. Daran schloß sich eine 
Aussprache, die Obervenvaltungsgerichtsrat Hierse- 
menzsl «öffnete, und in  deren weiterem Verlauf 
Eeheimrat Dr. Forst«, Bankdiroktor Erich u. a.

Zugleich is?den V«-i das Wort ergriff«».

Die amerikanischen yolzschisfe lin­
der H-rZoot-Urieg.

Zu den effektvollen Aufschneidereien, welch« die 
Entente-Preffe an das EinDeten der V«eiiligten 
Staaten von Amerika in  den Krieg knüpfte, ge­
hörte auch die Geschichte von den S Millionen Ton- 
n«n amerikanischer Holzschiff«, welche ein« Brücke 
zwischen England und der Union bilden würden. 
Zum Leide u n s« «  Feinde kann gesagt werden, daß 
sich diese kühn« Idee sehr bald als eine der vielen 
verfrühten Hoffnungen erwiesen hat. Die große 
Masse des englischen Publikums, welche nichts von 
den Einzelheiten dieser Frage versteht, hat sich eine 
Zeitlang an diese neue Hoffnung zur Bekämpfung 
d «  Wirkungen unserer Seesperre kammern dürfen, 
a b «  das Liverpool« SchiffahrtSblatt „The Jour­
nal of Emmmerce" macht in Ausführungen vom 
19. April 1917 einen großen Strich durch diese auf 
die Z äunst abgeschlossene Rechnung.

„OSschon wir keinen Zweifel daran hegen", so 
schreibt das Blatt, „daß unsere amerikanischen Vet­
tern für uns große Dinge tun können und tun sol­
len, so wäre es unverständig, unmittelbare Hilfe 
von einem neuen Schiffbau-Programm dies« Art 
zu ermatten". Die angekündigten 3 Millionen 
Tonnen bedeuteten schon für England eine große 
Ziffer, während doch die Vereinigten Staaten, die 
Produktionsfähigkeit an Schiffen niemals «reicht 
hätten. Selbst wenn die Schiffe aus Stahl gebaut 
würden, und nicht aus Holz, sei das Vorgehen 
Äm«ikas «Meraus. ehrgeizig". Zwar gäbe es in 
den Vereinigten Staaten viel Holz, auch habe der 
amerikanische Holzschiffban niemals ganz aufge­
hört, ab«  selbst in früheren Zeiten sei «  recht un­
bedeutend gewesen. Wenn man ihm jetzt so ge­
waltig ausdehnen wolle, so bradche man vor allen 
Dingen Arbeitskräfte; die im Bau von Stahl­
schiffen geübten Arbeitskräfte wären jedoch hierfür 
nicht verwendbar und könnten sich zumindest nicht 
sogleich für den Holzschiffban umstellen. Die 
Schiffswerften seien ebenfalls in den Vereinigten 
Staaten für den Bau von Stahlschiffsn eingerichtet 
und müßten in maschinell« Hinsicht völlig umge­
wandelt werden, wenn man jetzt plötzlich Holz­
schiffe bauen woll«. Das B latt schließt seine Be­
ttachtung:

„Alles in allem genommen dürfen wir also von 
dem edelmütigen AngeLot von drüben, uns mit 
8 Millionen Tonnen Schiffen zu versorgen, keinen 
baldige« Erfolg ermatten. Da es uns versprochen 
ist, so wird es ohne Zweifel auch ausgeführt wer- 
den. ah «  es muß einige Zeit Lis zur Berwitt- 
lichung vergehen. Unglücklicherweise aber ist die 
Gegenwart der kritische Augenblick, und wir mach 
ten nochmals sagen, daß es unvernünftig wäre, au' 
die Möglichkeit, daß diese Holzschiffe gesteigerte 
Mengen von Vorräten in uns« Land bringen, zu 
viel Gewicht zu logen."

So wird wieder einmal eine englische Hoffnung 
z u M  nden . ' -  ̂ - -

England rüstet sich zur wirtschaftlichen Eroberung 
Amerikas.

Ein kanadisch« Korrespondent der „Times" 
macht in einem Bericht, dessen In h a lt das M att 
seinerseits durchaus billigt, den Vorschlag, einen 
staatlichen Zusammenschluß zwischen den britischen 
Besitzungen in Nordamerika, das heißt Kanada, 
Neufundland und Brittsch-Wsstindien zustande zu 
bringen. Ein solch« Zusammenschluß, so betont 
der kanadische Journalist, würde Kanada in wirt­
schaftlicher Beziehung unabhängig« von den Ber­
einigten Staaten machen, und danach würde et« 
einheitliches britisches Machtbereich in Amerika 
geschaffen werden, das in handelspolitisch« Be­
ziehung dem der Vereinigten Staaten gleichwertig 
wäre. Insbesondere Britisch-Westindien ist bis­
lang viel zu abhängig von den Vereinigten S taa­
ten gewesen; es hat nicht gewagt, Kanada den 
Bereinigten Staaten gegenüber zu begünstigen. 
Durch den Bau des Panamakanals ist die Gefahr 
für die Isolierung der Dominion noch wesentlich 
größer geworden, und auch die Erwerbung der 
däntsch-westindischen Inseln durch Amerika «öffnet 
kein« angenehme Perspektive für das englische 
Tochterland.

Glaubt England in der Tat, daß Amerika so 
selbstlos sein würde, ihm fein Geld just für diese 
Expansionspolitik zu überlassen, ohn« zu bedenken, 
daß selbst die allergrößten Kälber ihre Schlächter 
nicht selbst wählen?

Umschreibung amerikanisch« Differenzen. 
R eut«  meldet aus Washington: Da bet dem 

Militikrgesetz gewisse Unterschiede in dem Text be­
stehen, wie es einerseits vom Senat und anderer­
seits vom Repräsentantenhaus« angenommen ist, so 
wird eine gemeinsame Sitzung Leid« Kammer« 
nötig. Die Unterschiede bestehen darin' daß der 
Senat das militärpflichtige A lt«  vom 21. bis zum 
27. Jahre und das. Repräsentantenhaus es vom 
21. bis zum 40. Lebensjahr festgesetzt hat, und daß 
das Repräsentantenhaus den vom Senat angenom­
menen Zusatzanttag abgelehnt hat, der Roosevslt 
ermächtigt, vier Divisionen Infanterie für den 
europäischen Dienst amfzubringea. — „Handels- 
Llad" erfährt Wer London aus Amerika, daß die 
ersten 500 vlXI Mann aufgrund des neuen M ilitär, 
dienstgesetzes um dem 1. September ausgerufen 
werden sollen.

Keine Kriegserklärung Brasilien».
Wie d «  Schweizerischen Depsschenagentur «üo 

P a tts  gemeldet wird, hat Brasilien tn dem S treit 
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staate» 
seine Neutralität erklärt.

Der Druck Wilsons ist hier also nicht stark genug 
gewesen, um Brasilien gleichfalls in den Strudel 
des Weltkrieges hineinzureiße«.

provinzialnachrichlen.
Neun»»«, 28. April, sstv Jahre Landwirt.) 

Rittergutsbesitzer, ' kdnigl. Okonomierat Modrow- 
Gwisdzyn kann am 1. M ai auf eine 50jährige 
Berufstätigkeit zurückblicken. Er kam im Jahre 
1900 aus der Provinz Pommern nach unserem 
Kreise und übernahm das Rittergut Gwisdzyn, das 
er in den bald zwei Jahrzehnten mit zu ein« der
ersten > SaatzuchtwirtsHasten der Provinz empor» 
brachte. Einen Namen geschaffen hat er sich beson­
ders mit der von ihn  gezüchteten Kartoffel „ In ­
dustrie", die heute tn allen Teilen unseres Vater­
landes mit gutem Erfolge angebaut wird. Der 
Jubilar ist tn zahlreichen Ehrenstellungen tätig; «  
steht im 87. Lebensjahre. Seine Verdienste sind 
^mch an hö h « «  Stelle mehrfach anerkamtt worden. 
Möge es ihm vergönnt sein, noch recht viele Jahr« 
in der alten Rüstigkeit seinen ihm liebem Beruf 
ausfüllen zu können!

Danzig, 28. April. (Zur letzten Ruhe gebettet) 
wurde gestern Nachmittag auf den Vereinigten 
Friedböfen der bisherige Danzig« Vertreter des 
„Geselligen", Redakteur Hans Schmidt. Sein« 
Kollegen aus dem hiesigen und von auswärtigem 
Redaktionen, viele Freunde und Bekannte gaben 
ihm das letzte Geleit und wohnten auch der «grei­
fenden Trauerandacht bei. die dem Begräbnis vor­
ausging. I n  der Halle war der massive schwarze 
Sarg aufgebahrt und mit ein«  Fülle prächtig« 
Blumenspenden, sichtbaren Beweisen der Liebe und 
Verehrung für den Entschlafenen, geschmückt. Einem 
Orgelvorspiel über das Lied „Wenn ich einmal kost 
scheiden" folgte eine längere Gedächtnisrede des 
Archidiakonus Brausewetter, der im Hinblick auf 
das große Sterben an den Fronten den Toten als 
einen Kämpf« in des Wortes schönst« Bedeutung 
schilderte, den geborenen Journalisten würdigte, der 
in Schmidt verkörpert war, seine Güte und seine 
Treue zu seinen Angehörigen hervorhob und die 
trauernde Witwe und die beiden Hinterbliebenen 
Töchter mit warmempsundenen Worten tröstete. 
Unter den Klängen des Liedes „Laßt mich gehen" 
wurde der Sarg aus der Halle zur Gruft getragen 
und rn die Erde gesenkt. Gebete schlössen das Be­
gräbnis ab. M it dem Geistlichen werden viel« 
Leidtragende sagen: Sie haben einen guten Mann 
begraben, und uns war «  mehr.

Lokalnachrichten.
, Zur Erinnerung 2. M ai. 1918 Ankunft ein«! 

vierten Nnssentransportes in Marseille. 1915 Ve- 
MW der siegreiches Schlacht am Dunajec. 1L1L H



«

Dr. Josef Unger, ehemaliger österreichischer M ini­
ster. 1909 's Freiherr Herrmamr von MittnachL, 
ehemaliger württemberg-ischer Ministerpräsident. 
1902 f  Prinz Georg von Preußen. 1901 Gefechte 
bei Mulden zwischen Chinesen und Russen. 1896 f  
Ju lius Stumm, hervorragender deutscher Dichter. 
1864 1- Giacomo Meyerbeer, hervorragender Opern- 
komponist. 1813 Schlacht Lei GrotzgörHchen. 1319

Leonardo de Vinci, einer der größten Künstler 
aller Zeiten.

Thorn, 1. M ai 1917.
— f P e r s o n . a l v s r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e  e.) Zum Oberleutnant befördert: der Leut­
nant d. N. G r a p e n t i n  (I Berlins des Jnf.- 
Regts. 21.

— ( Deut s che  G e s e l l s c h a f t  f ü r  K a u f ­
m a n n s - E r h o l u n g s h e i m e . )  Das Präsidium 
der Gesellschaft wählte in seiner Sitzung am Diens­
tag, 24. April, anstelle des verstorbenen Begründers 
der Gesellschaft, Kommerzienrat Baum, den Präsi­
denten der Handelskammer Wiesbcü>en. Kommer­
zienrat Fehr-Flach. zum Vorsitzer der Gesellschaft 
und den Geheimen Kommerzienrat Dr. Kalle- 
Viebrich zum stellv. Vorsitzer.

— ( Di e  F r i s t  f ü r  d i e  A n m e l d u n g  v o n  
A u s l a n d s f o r d e r u n g e n )  ist allgemein bis 
zum 15. Mai 1917 verlängert worden, nachdem sich 
gezeigt hat. daß die Durchführung der zur Bestands­
aufnahme erforderlichen Arbeiten längere Zeit er­
fordert, als vorherzusehen war. Von einer Ver­
längerung der Anmeldefrist über den 15. Mai hin­
aus muß unbedingt abgesehen werden, dz^es wün­
schenswert ist, daß die Anmeldungen einen baldigen 
Abschluß erfahren, damit die Aufarbeitung des Ma­
terials in Angriff genommen werden kann. Die 
Einreichung der Anmeldebogen durch die Handels­
vertretungen hat bis zum 1. Ju li d. J s  zu erfolgen

— ( We i b l i c h e  A r b e i t s k r ä f t e  f ü r  d i e  
B ü r o s  — e i n e  W a r n u n g . )  Der Minister 
für Handel und Gewerbe hat an die Regierungs­
präsidenten ein Rundschreiben gerichtet, in dem die 
Frage der Abhaltung gewerblicher Unterm chtsk'.me 
für Kriegerfrauen und -töchter erörtert wird. Es 
wird darauf hingewiesen, daß es nach Friedens­
schluß in erster Linie darauf ankommen wird, d ie  
h e i m k e h r e n d e n  K r i e g e r  i n  d i e  S t e l l e n  
i m w i r t s c h a f t l i c h e n  L e b e n  w i e d e r  e i n ­
r ücken zu l a s s e n ,  die sie früher innehatten. 
Infolgedessen müssen zahlreiche Frauen die während 
des Krieges eingenommenen Arbeitsplätze räumen. 
Dabei macht der Minister darauf aufmerksam, daß 
Zurückhaltung geboten sei gegenüber dem Streben 
nach Ausbildung in Maschinenschreiben und Kurz­
schrift. Gegenwärtig fänden zwar die auf diesem 
Gebiete ausgebildeten weiblichen Arbeitskräfte eine 
Verwendung, weil noch immer die Nachfrage nach 
Hilfskräften für die Büros anhielte. Nach dem 
Kriege sei jedoch eine starke überfüllrrng zu erwar­
ten. Dieser Hinweis verdient ernsteste Beachtung 
auch in allen den Kreisen, die sich mit der Fürsorge 
für Kriegerwitwen und -waisen beschäftigen. Die 
starke Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften in 
den Büros ist augenblicklich auf die Einberufung 
zahlreicher Angestellten zurückzuführen. Außerdem
bieten die in großer Zahl errichteten Kriegsgesell­
schaften einigen tausend Maschinedschreiberinnen 
Gelegenheit zur Beschäftigung. Allein eine Gesell­
schaft beschäftigt zurzeit 1700 Maschinen- 
schreiberinnen. Hierin wird aber nach dem Kriege 
ein schneller Wandel eintreten. Nicht nur kehren 
die Angestellten in ihre früheren Stellungen zurück, 
sondern auch die Kriegsgesellschaften werden

nach der anderen ihre Tätigkeit einstellen. Infolge­
dessen ist unter allen Umständen eine s e h r  s t a r k e  
A r b e i t s l o s i g k e i t  unter den Mcrschinen- 
schreiberinnen zu erwarten. Aus diesem Grunde 
sollten auch die amtlichen Fürsorgestellen, in deren 
Händen die Berufsberatung für Krreqerwitwen und 
-waisen liegt, auf diese mit Sicherheit zu erwar­
tende Entwickelung hinweisen, um vor schweren 
Enttäuschungen zu bewahren.

— ( A b g a b e w f r e i h e i t  f ü r  s t a a t l i c h e  
Schi f f e . )  Der Oberprastdent hat zum Tarif vom 
8. Januar 1898 für die staatlichen Hafen von 
T h o r n ,  Culm, Kurzebrack und Dirschau einen 
Nachtrag erlassen, nach dem vom 1. Mai ab Schiffe 
und Ladungen, welche dem König gehören oder aus­
schließlich für dessen Rechnung befördert werden, 
oder die staatlichen Aufstchts-, Wasserbau- und son­
stigen die Kanal- und Stromanlagen fördernden 
Zwecken dienen, abgabenfrei sind. - /

- -  ( D a s  I n k r a f t t r e t e n  d e s ^ K o h l e n -  
s t e ue r ge s e t z e s . )  Wie man vielfach hört, wer­
den höhere Preise für Kohlen aller Art mit dem 
angeblich unmittelbar bevorstehenden Inkrafttreten 
des Kohlensteuergesetzes begründet. Hier handelt 
e s.sich mindestens um einen groben Irrtum , denn 
tatsächlich tritt das Kohlensteuergesetz erst am 
1. August dieses Jahres inkraft und hat Giftigkeit 
bis zum 31. Ju li 1920.

- - ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die in den 
Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
zu Berlin befindliche Zusammenstellung der während 
des Monats Februar in den 380 deutschen Städten 
und Orten mit 18 600 und mehr Einwohnern zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle 
läßt ersehen, daß in dem gedachten Monate von je 
1000 Einwohnern - -  aufs Jah r berechnet — ver­
storben sind: a. Weniger als 10,0 in 2; d. zwischen
10.6 und 15,6 in 22 ; 6. zwischen 15,1 und 20,0 in 61; 
ä. Zwischen 20,1 und 25,0 in 117; e zwischen 25,1 
und 30,0 in 104; k. zwischen 30,1 und 35,0 in 37 
und x. mehr als 35,0 in 37 Städten Lezw. Orten. Die 
geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo­
nats der Ort Berlin-Treptow mit 6,6 und die höchste 
Ziffer die Stadt Soräu in Brandenburg mit 71,2 
zu veMichnen. I n  den Städten und Orten der Pro­
vinz Westpreußen mit 15 000 und mehr Einwohnern 
sind von je 1000 derselben — gleichfalls aufs Jah r 
berechnet — im Monat Februar d. J s . verstorben und 
zwar: I n  Dirschau 20,0 — Graudenz 26,8 — Zoppot 
23,1 — T h o r n  23,2: (ohne die Ortsfremden 
und Kriegsteilnehmer 16,9) Danzig 23,6 und in Elbing
28.6 Personen.—  D ieS ä u  g l i ng s st e rb  l i ch k ei L 
war im Monate Februar d. J s .  eine beträchtliche, 
d h. höher als ein Drittel der Lebendaeborenen 
in 14 Orten, unter einem Zehntel derselben in
85 Orten. Als T o d e s u r s a c h e n  der während 
des Berichtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 88 Sterbe­
fälle — darunter 12 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jah r sind angegeben: a. Kindbettfieber — 
d. Scharlach —, o. Masern und Röteln —, 6. Diph 
Lherie und Krupp—, s. Keuchhus t enk. Typhus— 

Tuberkulose 16, k. Krankyeiten der Atmungsor­
gane (ausschließlich 6, s und g) 13, i. Magen- und 
Darmkatarrh, Brechdurchfall 2 — und k. alle übrigen 
Krankheiten 57. Im  ganzen scheint sich der Ge s u n d «  
h e i t s z u s t a n d  unter den Säuglingen etwas ver­
schlechtert zu'haben.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 28. April. Vorsitzer: Landgerichtsrat Heyne; 
Beisitzer: Landrichter Kohlbach, Müller und Lohn, 

eine sowie Assessor Cohn. Die Staatsanwaltschaft wurde

S iL n d irn e^K aW rln a  D e u ^ z .  Z. im Unter­
suchungsgefängnis in Danzig, wurde am 17. Januar 
d. J s . vom hiesigen Schöffengericht wegen Erregung 
eines öffentlichen Ärgernisses zu 6 Wochen Gefäng­
nis verurteilt. Die Angeklagte ist schon 58 mal vor­
bestraft und u. a. 4 mal im Arbeitshaus gewesen.

sie wegen derselben
Kriegszustandes in Thorn verurteilt worden sei.
Die Berufung wird verworfen, da sich ihre ange­
führte Behauptung als unrichtig erwies. — Die 
Arbeitsburschen Paul Haberer und Johann La- 
pinski, letzterer wegen Diebstabls mit einem Ver­
weise vorbestraft, und der Schüler Franz Markie- 
wicZ, wegen Diebstahls mit 1 Monat Gefängnis 
vorbestraft, werden aus der Untersuchungshaft vor­
geführt. Sie haben sich in Gemeinschaft mit dem 
Schüler Wazlaw Karoschewski, z. Z. in' der Er­
ziehungsanstalt Tempelburg bei Danzig, wegen 
Diebstahls zu verantworten. Die Angeklagten Ha­
berer und Karoschewski erbrachen die Zimmertür 
eines bei dem Bäckermeister Gelhorn beschäftigten 
Bäckergesellen und stahlen dort Bekleidungsstücke 
und Gebrauchsgegenstände im Werte von 25,40 Mk.
Die andern beiden Angeklagten standen anfangs 
Wache, beteiligten sich dann jedoch ebenfalls an der 
Beraubung des erbrochenen Kleiderschrankes. Die 
Angeklagten sind sämtlich geständig. Wegen schweren 
Diebstahls werden Haberer und Lapinski zu je 
6 Wochen Gefängnis, welche als verbüßt angesehen 
werden, und Markiewicz zu 2 Monaten Gefängnis, 
wovon 6 Wochen verbüßt sind, verurteilt. Der Haft­
befehl gegen die ersten beiden wird aufgehoben. —
Gegen den später aus Tempelburg erschienenen 
Zweitangeklagten Karoschewski wird besonders ver­
handelt. Auch er ist voll geständig und wird zu 
3 Wochen Gefängnis verurteilt. — Wegen Kindes­
aussetzung hat sich die Arbeiterin Pelagia Lisewski 
von hier zu verantworten, Die Angeklagte wurde 
in der Nacht zum 13. Januar von einem Kinde ent­
bunden. Da sie glaubte, wegen ihres Fehltritts 
vom Vater verstoßen zu werden, setzte sie es im Flur 
des Hauses der Witwe Kobierska in der Bergstraße 
aus. Da die Angeklagte in diesem Hause als 
Kinderwärterin beschäftigt gewesen war und Frau 
K. kannte, nahm sie an, diese werde sich des Kindes 
annehmen. Als das Kind gleich darauf vorgefunden 
wurde, nahm letztere dasselbe auch in ihre Woh­
nung, sverM Frau K.
vermutÄe in der Angeklagten, die gleichen Tags 
zu ihr kam, sich aber nicht als Mutter zu erkennen 
gab, des Kindes Mutter, was auch die späteren Er­
mittelungen bestätigten. Die Angeklagte, die ge­
ständig ist, wird wegen der Kinde^aussetzung frei­
gesprochen, jedoch wegen Unterdrückung des Per­
sonenstandes zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. —
Zur nochmaligen Verhandlung kam der Zusammen­
stoß der elektrischen Straßenbahn mit der Feldbahn 
am 19. Ju li 1916 vor dem Pilz. Das Oberlandes­
gericht in Marienwerder hatte als Revisionsinstanz 
die Sacks an die hiesige Strafkammer zurückver­
wiesen. Die heutige Verhandlung ergab denselben 
Tatbestand. Die Berufung des Straßenbabnführers 
Franz Blacbnick, welcher vom hiesigen Schöffengericht 
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 50 Mk. ver­
urteilt worden war, wurde deshalb nochmals ver­
worfen. — Das Dienstmädchen Anna Schwarz, z. Z. 
im Gerichtsgefänanis in Bromberg, ist wegen Dieb- 
stahls und Betruges angeklagt. Am 22. Dezember 
1915 trat sie ihre neue Stellung im Restaurant . „ „
„Zur Linde" in Culm an, verschwand aber schon am wird verworfen.

Hie andern Morgen unter Mitnahme von erner K ^  
neu Damenuhr, einer goldenen Kette, einem ^  
Land, vier seidenen Blusen, zwei schwarzen ^ 
rocken, zwei Kleidern, einem Paar /acksmu^ 
einem Elfenbeimkamm usw. und 10 Mk. barem § 
Die Angeklagte mietete sich sodann bei e)ner 6 
W. ein, welcher sie unter falschen Vorspregew^ 
1,50 Mk. täglich für das gemietete Zimmer 
Für den ersten Tag zahlte sie diesen Betrag, ^  
Abend des zweiten Tages war sie, als 
von einem Ausgang zurückkehrte, auch hier «p ^
verschwunden und mit ihr^ .204 Mk.^ die in̂

Während sie bisher a l l e s  b e s t r i t t ^ ^ ^

Spind verwahrt waren. Die Angettagte
worden, bis man ihrer habhaft^w ^^

^e sich heute zu einem Leilrveisen

A ng"k^e" aber* für"voll überführt und veru^A

 ̂ ilrteü
rend der Verhandlung ausgeschlossen. "aeiv 
gegen den Angeklagten, der aufgrund der oeuv ̂  
aussagen und nach den Bekundungen des A  
ständigen Oberstabsarzt Dr. Ponath in .Tuu? ^  
überführt gilt, lautet auf 6 Monate GefanMS. 
Die Berufung des Rentenempfängers Anton ^  ^  
in Skarlin wegen Körperverletzung wird, va ^  
Angeklagte nicht erschienen, verworfen. 
sitzer Roman Patalon aus Mroczno, Kreis vi 
bürg, vom Kriegsgericht wegen PferdeschmuSS 
zweimal vorbestraft, ist vom SchöfffenaerM 
Strasburg wegen Hehlerei zu 2 Monaten wem"»^ 
verurteilt worden. I n  einer Nacht wurde P- ^  
dem Bett geholt, um ein gestohlenes PftA  
kaufen. Der Handel wurde abgeschlossen, u n s , !  
zahlte für das Pferd, welches einen iVert^ ^
2300 Mk. hatte, 780 Mk. Bald darauf verkaufte ^ 
es für 1300 Mk. weiter. I n  der hei " '—
instanz verteidigt sich der Angekla 
nicht wissen konnte, daß das Pfe 
Die Berufung wurde verworfen.

rnganz verrewrgr pcp oer ANgeriagre 
nicht wissen konnte, daß das Pferd gestohlen 
Die Berufung wurde verworfen. — Die ,
frau Marie Redmanski aus Stablewitz, Krers v, ^  
war wegen Hehlerei von der hiesigen S tra flam ^

_ Jahren Zuchthaus bestraft wurde, sich um gestohlene Bett- und Kissenbezüge im 
von 70-80 Mk., die dem Besitzer Gottlieb PA s 
in Kaldus bei Culm entwendet worden waren. 
Reichsgericht »erwies die Sache unter A uM ?.^ 
des gegen die R. erkannten Urteils an 
Strafkammer zurück. Nach dem E rg e b n is^ , 
Zeugenaussagen kommt heute der Gerichtshof ' 
wiederum zu dem ersten Urteilsspruch: DerurM ^  
wegen Begünstigung zu 1 Monat Gefängnis-, ^ 
Wegen Verfütterns von Kartoffeln ist der SäM i 
b itt Anton Guszynstt in Nawra, Kreis Löbaü, ° 
Schöffengericht in Neumark zu 100 M k . 
verurteilt worden. Der Angeklagte gibt in der^ft 
rnfnngsinstanz die Tat selbst zn, will jedoch N  ^  
trag« der Gutsherrschaft gehandelt haben. 
zielt Aufhebung des ersten Urteils und H^abse? .̂ > 
des Strafmaßes auf 20 Mk. oder 8 Tage
— Die Berufung des Geschäftsvermittlers 
Will in Briesen, der wegen Bedrohung einer 
Iankowsli in Briesen und ihres Sohnes w» .  
schlag zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wor

B e k a n n tm a c h u n g .
Vom 1. M ai d. J s . ab kann 

eine Abholung der Milch von den 
einzelnen Kuhhaltern durch stadt. 
Fuhrwerk bis auf weiteres nicht 
mehr stattfinden. Die Milch ist 
daher von den Erzeugern den 
Molkereien oder deren Nieder- 
lagen zuzuführen.

Thorn den 30. April 1917.
Der Magistrat.

A e i s k o h l  u n ü  

Z p e i f e m ö h r e n
schließt noch auf LieferungsvertrLge nach 
den Bedingungen der Reichsgemüse­
stelle ab
k. Lrvfvlät, Thorn,

Drückenstraße 38, 1.. 
B e a u ftr a g te r  d er  S ta d t  Tksorv.

IM k k llk il
SlrvkE  Äs*

SSS7 ru origillsIprsissL "WO 
LSS 21g- Llviuverlr. 1,8 ?kg. 1.78 Lk., 
188 „ „ S „ S,S8 „
188 „ ,, ,̂3 „ 3.88 ,,
186 ,, ,, 6,8 », 4,88 „
Ver3^nä nur XaotiQsnme von

300 8 E e k  an.
prim a tza a lM ten  von  

L I K lU  1011 io o  bis 200 rilc. p . A A s .
„ vo lü en os L aus" ,

iN.in.ll» IU.,
L L V In , 8 4 ,

^k lepäon  ^  9068.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt 
u. sümtl. Weine

empfiehlt

K. Mürmann, Ztettin,
Weinlfroßhandlung. Fernruf 1063.

Rock- und 
Umformschnewsr

steM sofort sür dauernde Beschäftigung ein 
» .  V a t t v » .  A r ii 's l-a s .

auch inegsbeschädigten, sucht
F .  8 v i » I v » v r ,  Araberstr. S.

M  8. PreksHiüŝjiNesliüie «W.
»  »W-PreHW KWMlerie.

tzauplzlehung
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917.

/  2 Prämien zu 300 000 Mk. 600000 Mk.
2 Gewinne zu 500 000 Mk. » » 1000 000 Mk.
2 . 200 000 « ' « 400 000 -f

' 2 , 150000 300000 ßff
2 ßff 100 000 »» » » 200000 ßff
2 -k k- 75000 kf » « 150000 kff
2 ßff kf 60000 k- » . 120000 kk
4 / »» , 50000 . « 200 000 »f
6 »e 40 000 kk « » 240 000

24 30000 U 720 000 »ff
36 »e 15 000 » . 540 000

100 »f »» . . 10000 - - 1000000
240 »» 5 000 I .  . 1200 000 »»

3200 ff, , 3 000 ßf 9 600000 N
6 500 M 1000 ee « « 6 500000
8894 e- , 500 e- » « 4 447000

164 984 k. 240 . . 37196160
174600 Gewinste und 2 Prämien . . . 64 413160 Mk.

1 1
l i 1

2 4
1
8 Lose

z« 2'so 1v« 8V 28 Mark
sind erhältlich bei

Dombrowski» föni-l. Z-ttkck'Aiiittliiiitr.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsnlatz,

Fernsprecher 842. Ar

...........
llüii Lehrlinge

nicht unter 15 Jahren, können sofort eln. 
treten bei freier S tation .

Maschinenbau - Anstalt und 
Reparaturwerkstatt A. Samp,

Schörrsee W estpr.

Sevmieck
für eineil W aldbahnbau bei Leibitsch 
gesucht. M eldunaen an

Bauführer IL o llIcs,
Leibitsch.

von s-sort gesucht.
Jnstizrat HV.rck», »losterstraße 2.

Lehrling
sucht Lottinsor. Tapezier u. Dekorateur, 
_ _ _ _ _ M ö delhandlung. Strobandstr. 7.

1 ordeulttchen
Arbeiter

suchen von sofort
1. A. VellSisek Naobl.,

S e ife n fa b r ik ._ _ _ _ _ _ _ _

Merk» KiiWr
stellt sofort ein

Bangeslkafl k . DtoLkmanr»,
____  Lindenstroße 26. _____

Laufbursche
vo !̂ sofort gesucht.

L . L L gsU lsrü t, Blumengeschäft.

e. G. m. d. H.

Vermöoens-Manz am 31. Iezember 1S1K.
Aktiva. 

Kasienbestand . 
Bankguthaben . 
Verlust . .

62
1400

78
! Passiva

Geschäftsguthaben der 
Mitglieder . . . . . 1489

107 25 Gesetzlicher Reserve- 
i fands » » . »  . . . 120

1570 ! 1570 —
Mltgliederbewegung:

Stand am 1. Januar 1917: 13 Mitglieder mit 3900,- Mk. Sesamt- 
: .  Haftsumme.

Thorn den 39. April 1917.

Der Ausfichtsrat:
«lottsr-t. LIvIIrowsIrl.

Der Vorstand:
O H r ls v k o » .  S o t t r s lk S r» .

Wtlse WM 
MWMllW»

stellt von sofort ein
Nax k m . " " . ' '

Kloßmannstraße.
'  M ieren "  Zuverlässigen

Kutscher
sür dauernde Beschäftigung stellt ein 

. . V S e k w v r « « " ,  Grandenzerstr. 18.

W U l M k i M W
von sofort verlangt.

M M
kann sich melden.

Lindenstraße 48 a .

Laufbursche
von sofort gesucht. ^

A l le r lr s I ,  VaugeschSht,
_ _ _ _ _ _ _ _  Graudenzerstraße 69.

MMÜAkWWA
sofort gesucht.

«n>«t z a .  «olelvl, 7^->«-l,r.

A u I w ä r t e r i u L ^ N L
Mellienstraße 56, 3, l.

M g e  s e W ö h e rS c h k IM c h e u
zum regelmäßigen Bringen von M ittag s  
essen. M elden in N o p p v ' »  D r u ­
ckerei, Mauerftr. 10 (WeichseLseite).

kj» jiniB MMi
lAnfangerin) für Betrieb ulld Expedition 
gesucht, v r .  L e rr k v lä , Thorv'Mocker.

stellt ein 
Wäscherei Srau-nlob«.

Friedrichstraße 7.

Luarbelterin
sür Damenschneiderei sofort verlangt 
_Mauerstraße 83.

Eln geschicktes, nettes.

junges Fräulein,
das die Schneiderei gründlich erlernen 
möchte, kann sich melden.

A l. Lindenstr. 79.

Arbeiterin
für Haus« und Gartenarbelt gesucht.

V . « r y m k a v s k l .  Lindenstr 43 a

kmn M MMder
zum Äartoffelxflanzen sucht

______ HVrin««?!,. Elsnerode.

sür d a u ern d e  Aefchriftkguug gesucht- 

Färber., chem. Reinigung, Dampfwaschanst.

Mädchen,
das gut kochen kann und die Hausfrau 
vertreten muß. (auch Wirtschafterin) ges.

Schriftliche Augebote unter V .  8 7 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

»

K Uns 
^  W t e w  

Neues
herzustellen
ein wichtiges ^  Ach 

der Kleiderkimst. Beste Hilfe datm >
das F avorlt-M od ett'A lbu M  (v
Iugend-M oden-A lbum  (SO P A t  
die Favorit-Schnitte. Zu beziev ^
J u l i u s  v r o s s / S V
Wäsche-Ansstattuugsges«"^

Eli'abelbrirak« 1 S - ___

NMk MS»D

das schon bet Klndem war, 
melden. Schtthmacherstr. 1.NuiwSrteriû
für vor- o d e r  nachmittags sosort S M

Gerttenstraße
Ein sauberes junges

U » t k l i > W « s
gesucht.

Anst. MSVch-«
sür den ganzen Tag von

Auswarterin
sür ganzen T ag gesucht.  ̂  ̂ llnK

Bromberqerstraße

A u k w S r t e r i U
v. 1. 8. ges. B r o m b er g e r str .^ ^ - - ^

S M m  AuWrtem
für vorm ittags sofort gesucht. ^  g -A  
___ ______ Strobandstraße

A usw arterin
sür d m

ß i m  A uiiv iirlek l»
sucht

A l ü w a r t e m ä N E " »

Coppermkusftr. 20 große,

M ri-o d e r  r a M l i " " ,,

M Sb l. Zim uiee.,^
zu vermieten. Breiteftrab

/


